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Sharakter der Anſtalt. 


Die ſtädtiſche höhere Mädchenſchule, welche die religiös-ſittliche, wiſſenſchaftliche 
und techniſche Ausbildung der ihr anvertrauten Mädchen zum Zwecke hat, iſt eine höhere 
Lehranſtalt im Sinne der miniſteriellen Beſtimmungen vom 18. Auguſt 1908 und als 
ſolche von dem Herrn Miniſter der geiſtl. pp. Angelegenheiten unter dem 30. September 1909 
anerkannt. 

Sie umfaßt zehn aufſteigende Klaſſen von je einjährigem Kurſus. Von dieſen Klaſſen 
bilden die drei unterſten (X — VIII) die Unterſtufe, die drei folgenden (VII—V) die 
Mittelſtufe und die vier letzten (TIV—I) die Oberſtufe. 

Die ſtaatliche Aufſichtsbehörde der Schule iſt das Königliche Provinzial-Schulkollegium 


zu Stettin. 


— ä — ee er 


Zur Neuordnung des höheren Wädchenſchulweſens. 


Das Jahr 1908 hat endlich die langerſehnte Reform des höheren Mädchenſchulweſens und 
eine alte Forderung, die bereits auf der erſten Tagung der Mädchenſchuldirektoren zu Weimar 1872 
erhoben worden war, die Anerkennung der höheren Mädchenſchule als höhere Lehranſtalt gebracht. 
Unter dem 15. Auguſt 1908 hat S. Majeſtät der Kaiſer an den Herrn Miniſter der geiſtlichen ꝛc. An⸗ 
gelegenheiten einen Kabinettsbefehl gerichtet, nach welchem die höheren Mädchenſchulen ſowie die weiter⸗ 
führenden Bildungsanſtalten für die weibliche Jugend als höhere Lehranſtalten in den Aufſichtskreis 
der Provinzialſchulkollegien mit der Maßgabe überwieſen werden, daß hinſichtlich der Rang- und 
Zitelverhältnifje der Direktoren und akademiſch gebildeten Oberlehrer die für die höheren Lehranſtalten 
der männlichen Jugend geltenden Vorſchriften entſprechende Anwendung finden. Dabei iſt in der 
Weiſe zu verfahren, daß die mit Lyceen, Höheren Lehrerinnenſeminarien oder Studienanſtalten ver- 
bundenen öffentlichen Höheren Mädchenſchulen und die für ſich beſtehenden öffentlichen Lyceen, Höheren 
Lehrerinnenſeminare und Studienanſtalten ebenſo wie die Vollanſtalten unter den höheren Lehranſtalten 
für die männliche Jugend, hingegen die für ſich beſtehenden öffentlichen Höheren Mädchenſchulen wie 
die Lehranſtalten für die männliche Jugend mit geringerer als 9 jähriger Kurſusdauer behandelt werden. 

Am 18. Auguſt 1908 erſchien alsdann ein Miniſterialerlaß, der die Beſtimmungen über die 
Neuordnung des höheren Mädchenſchulweſens enthielt und ihr Inkrafttreten für den 1. April 1909 
feſtſetzte. Den Beſtimmungen vom 18. Auguſt folgten ſodann am 12. Dezember 1908 die Ausführungs⸗ 
Beſtimmungen, durch welche die allgemeinen Ziele, die methodiſchen Anweiſungen und die Lehraufgaben 
für die einzelnen Fächer beſtimmt werden. 

Im Intereſſe der Eltern und Schülerinnen halte ich es für geboten, im Folgenden die 
wichtigſten Punkte der Reform darzulegen. 

Die Grundlage der höheren Mädchenſchulbildung bildet die Höhere Mädchenſchule. Als 
höhere Mädchenſchulen gelten fortan diejenigen Schulen, die zehn aufſteigende Klaſſen haben und in 
denen in der Regel wenigßens die Hälfte der Stunden in den wiſſenſchaftlichen Fächern der Mittel- 
und Oberſtufe (Klaſſe VII — I) von akademiſch gebildeten Lehrern und Lehrerinnen erteilt werden. 
Schulen, welche dieſen Forderungen nicht entſprechen, ſind als gehobene Mädchenſchulen zu bezeichnen. 
Die reformierte höhere Mädchenſchule hebt ſich in ihren Leiſtungen und Zielen und ſomit ſtellt die 
Neuordnung an die höhere Mädchenbildung dieſelben Forderungen wie an die höhere Knabenbildung. 

Der bisher vorherrſchenden äſthetiſchen und Gefühlsbildung wird dadurch vorgebeugt, daß 
der Verſtandesbildung und der Erziehung zu Selbſtändigkeit und Tätigkeit ein höheres Gewicht bei⸗ 
gelegt wird. Es iſt Vorſorge getroffen worden, daß im deutſchen und fremdſprachlichen Unterrichte 
die grammatiſche Seite wieder mehr betont wird, ohne daß die Ziele für Literaturkenntnis und für 
den mündlichen Gebrauch der fremden Sprachen herabgeſetzt werden. Geringere Bedeutung wird dagegen 
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dem Extemporale beigemeſſen. Weſentliche Veränderungen haben Mathematik und Naturkunde erfahren. 
Der Unterricht in Geometrie und Algebra ſetzt bereits in Klaſſe IV. ein. Eine Verſtärkung hat auch 
der naturkundliche Unterricht, der ſich auf Beobachtung und Verſuch ſtützen ſoll, erfahren; in den 
Klaſſen IV bis II iſt er um eine Wochenſtunde verſtärkt worden. Freudig zu begrüßen iſt, daß zu 
Gunſten beſſerer körperlicher Ausbildung der Turnunterricht auch von zwei auf drei Wochenſtunden 
auf der Oberſtufe erhöht worden iſt. Dafür iſt der Handarbeitsunterricht auf derſelben Stufe wahl⸗ 
frei gemacht worden. In der Geſchichte wird die Schülerin der J. Klaſſe bereits in die Quellenkunde 
eingeführt und Kunſtgeſchichte, welche bisher meiſt nur fakultativ auftrat, iſt als obligatoriſcher Unter⸗ 
richtsgegenſtand neu eingeführt. 
Mit der Anerkennung der Schule ſind folgende Berechtigungen verbunden: 
Nach vollendetem und erfolgreichem Beſuche der I. Klaſſe“) prüfungsloſe Aufnahme in die Lyceen 
(Höheres Lehrerinnenſeminar und Frauenſchule), in die Königlichen Gewerbeſchulen (Poſen, 
Potsdam, Rheydt), in die Königlichen Kunſtſchulen aller Art (ſoweit es die Schulbildung 
betrifft), in die Hochſchulkurſe für Zuckerchemikerinnen in Berlin; Zulaſſung zur Zeichen⸗ 


lehrerinnenprüfung. 

Nach erfolgreichem mindeſtens halbjährigen Beſuche der II. Klaſſe: Annahme als Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphengehilfinnen. 

Nach erfolgreichem Beſuche der III. Klaſſe: Aufnahme in die V. Klaſſe der Oberrealſchulkurſe der 
Studienanſtalt. 


Nach erfolgreichem Beſuche der IV. Klaſſe: Aufnahme in die VI. Klaſſe der Realgymnaſial⸗ und 
Gymnaſialkurſe der Studienanſtalt. 

Über weitere Berechtigungen zum Eintritt in beſtimmte Berufe, z. B. Eiſenbahndienſt, Bibliothek⸗ 
dienſt, Subalterndienſt u. a. ſchweben z. Z. Verhandlungen. 

Für diejenigen Schülerinnen, welche eine weitere Ausbildung oder aber Ergänzung und Ver⸗ 
tiefung ihres Wiſſens erſtreben, bietet die Reform zwei Möglichkeiten: 1. das Lyceum und 2. die Studien⸗ 
anſtalt. Das Lyceum gliedert Po wieder in ein höheres Lehrerinnenſeminar bez. Frauenſchule. 

Das höhere Lehrerinnenjeminar.**) Zum Eintritt in das höhere Lehrerinnenſeminar iſt 
das vollendete 16. Lebensjahr erforderlich. Aufgenommen und zwar ohne Prüfung werden ſolche 
Schülerinnen, die die I. Klaſſe einer anerkannten höheren Mädchenſchule mit zehn getrennten Jahres- 
kurſen erfolgreich beſucht haben, alſo mit dem Reifezeugnis abgegangen find. Schülerinnen, die 
ein ſolches Zeugnis nicht aufwetfen, haben ſich einer Aufnahmeprüfung zu unterziehen, die fich auf 
alle Fächer einer höheren Mädchenſchule zu erſtrecken hat. Um eine Überbürdung der Schülerinnen 
zu vermeiden und die Geſundheit derſelben zu ſchonen, iſt der Lehrgang ein vierjähriger, ber: 
geſtalt, daß drei Jahre für die wiſſenſchaftliche Unterweiſung vorgeſehen find, wogegen das vierte 
Jahr der praktiſchen Ausbildung dient. 

Nach Ablegung der wiſſenſchaftlichen Prüfung, die nach drei Jahren erfolgt, treten die 
Schülerinnen in das praktiſche Übungsjahr ein, das mit der Lehramtsprüfung abſchließt, die ſich auf 


*) Der Vorſitzende des Muſikpädagogiſchen Verbandes (Vorſitzender: Prof. Xaver Scharwenka) macht durch 
Rundſchreiben bekannt, daß der Eintritt in die Seminare des Verbandes nur denjenigen Schülerinnen zugeſprochen 
werden kann, welche den erfolgreichen Beſuch der I. Klaſſe der höheren Mädchenſchule nachgewieſen haben. 

**) Höhere Lehrerinnenſeminare beſtehen z. Z. in Pommern vier und zwar in Greifswald, Stettin, Stargard (im 
Aufbau begriffen), und Kolberg. 
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Lehrproben und den pädagogiſchen und methodiſchen Stoff des letzten Jahres erſtreckt. Die Ablegung 
der Lehramtsprüfung berechtigt ſodann zur Ausübung des Lehramts an höheren und mittleren Mädchen⸗ 
ſchulen und ſchließt damit auch die Befähigung für Volksſchulen ein. Weſentlich neu aber iſt, daß 
bei nicht beſtandener Prüfung in den fremden Sprachen den Examinandinnen die Befähigung 
zum Unterricht an Volksſchulen nicht mehr wie bisher zugeſtanden werden kann. 

Bemerkt wird, daß das praktiſche Jahr nicht unmittelbar der wiſſenſchaftlichen Ausbildung 
zu folgen braucht, namentlich dann, wenn eine Unterbrechung der Ausbildung aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten geboten erſcheint. Jedoch iſt die miniſterielle Genehmigung einzuholen, wenn es ſich um eine 
Unterbrechung von mehr als drei Jahren handelt. 

Nach wie vor können Lehrerinnen an höheren Mädchenſchulen die Oberlehrerinnenprüfung ab⸗ 
legen, nicht aber die Prüfung pro facultate docendi, die der Oberlehrerprüfung in allen Stücken entſpricht. 
Die Vorbereitung auf die Oberlehrerinnenprüfung nach der Prüfungsordnung für Oberlehrerinnen 
vom 15. Juni 1900 kann eine private fein oder aber in Kurſen erfolgen, wie fie an einigen Univer- 
ſitäten, neuerdings auch in Greifswald, oder am Victoria-Lyceum in Berlin eingerichtet find. 

Die Frauenſchule, eine ganz neue Einrichtung, iſt für ſolche jungen Mädchen vorgeſehen, 
welche nach Abſolvierung der Schule eine weitergehende vertiefendere wiſſenſchaftliche Bildung erwerben 
wollen in der Richtung der künftigen Lebensaufgaben einer deutſchen Frau. Ihre Hauptaufgabe wird 
ſein, die jungen Mädchen einzuführen in den Pflichtenkreis des häuslichen wie des weiteren Geſell⸗ 
ſchaftslebens, in die Elemente der Kindererziehung und Kinderpflege, in Hauswirtſchaft und Geſund⸗ 
heitslehre, Wohlfahrtskunde ſowie in die Gebiete der Barmherzigkeit und Nächſtenliebe. Außerdem 
bieten ſie die Möglichkeit zur Ausbildung von Sprach-, Hauswirtſchafts⸗, Handarbeits⸗ und Turn⸗ 
lehrerinnen, um ſo auch denjenigen jungen Mädchen, welche nicht die Berechtigung als wiſſenſchaft⸗ 
liche Lehrerin erwerben wollen, Ziele zu ſtecken. 

Als Lehrfächer ſieht die Frauenſchule vor: Pädagogik, Haushaltungslehre, Kindergartenunter⸗ 
weiſung, Geſundheitslehre und Kinderpflege, Bürgerkunde und Volkswirtſchaftslehre, Hauswirtſchaft⸗ 
liches, Rechnen (Buchführung), Nadelarbeit. Außerdem ſind je nach Bedürfnis auch noch Religion, 
deutſche Literatur, fremde Sprachen (neben Franzöfiſch und Engliſch auch Lateiniſch und Italieniſch), 
Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde, Kunſtgeſchichte, Turnen, Zeichnen, Malen und Muſik als Unterrichts⸗ 
gegenſtände dem Lehrplan eingefügt. 

Verbindlich für die Schülerinnen der Frauenſchulklaſſen iſt die Teilnahme am Unterricht in 
der Pädagogik und an einem zweiten wiſſenſchaftlichen Fache. Einſchließlich dieſer beiden Fächer 
müſſen ſie an wenigſtens zwölf Wochenſtunden nach ihrer Wahl teilnehmen. 

Frauenſchulen einfachſter Art beſtehen aus einem nur einjährigen Lehrgang; in der Regel 
ſollen ſie zwei Jahreskurſe umfaſſen. 

Die Studienanſtalt, die dritte Entwickelungsform der höheren Mädchenſchule, ſoll die 
jungen Mädchen zur Univerfität vorbereiten und vermittelt im Allgemeinen dieſelbe Bildung, wie fie die 
neunklaſſigen höheren Lehranſtalten der männlichen Jugend bieten. Sie iſt keine direkte Weiter⸗ 
führung der höheren Mädchenſchule, ſondern entſteht durch Abzweigung oder Gabelung nach dem 
fiebenten bez. achten Schuljahre. Die Studienanſtalt kann, den höheren Lehranſtalten für die männ⸗ 
liche Jugend entſprechend, den Charakter eines Gymnaſiums bez. Realgymnaſiums oder Oberrealſchule 
tragen. Junge Mädchen, welche in eine Studienanſtalt mit gymnaſialen bez. realgymnaſialen Kurſen 
eintreten wollen, haben die höhere Mädchenſchule nach Ablauf des fiebenten Schuljahres zu verlaſſen, 
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wogegen für den Eintritt in eine nach dem Muſter der Oberrealſchule eingerichtete Studienanſtalt ein 
achtjähriger Beſuch der höheren Mädchenſchule vorgeſchrieben if. Der Lehrgang der beiden erſt⸗ 
genannten Anſtalten iſt ein ſechsjähriger, der der Oberrealſchule dagegen nur fünfjährig, ſo daß die 
Reifeprüfung auf allen dieſen Anſtalten nach einem 13jährigen Schulbeſuche abgelegt werden kann, 
d. h. in einem Lebensalter von früheſtens 19 Jahren. 

Die Reifeprüfung der Studienanſtalt verleiht die Berechtigungen der Oberrealſchule, des Real⸗ 
gymnaſiums oder des Gymnaſiums, ſoweit fie für Frauen in Betracht kommen. Dieſe Berechtigungen 
beziehen ſich zur Zeit auf das Studium der Medizin, der Zahnheilkunde, der Pharmacie des höheren 
Lehrfaches (Studium der philologiſchen Fächer, Geſchichte, Erdkunde, Mathematik und Naturwiſſen⸗ 
ſchaften), Bibliothekswiſſenſchaften. 

Studienanſtalten ſollen möglichſt an höhere Mädchenſchulen angegliedert werden und werden 
nur an ſolchen Orten genehmigt, wo auch für Errichtung einer Frauenſchule Vorſorge getroffen iſt. 


Das folgende Schema gibt Aufſchluß über die verſchiedenen Bildungswege, die zur Univerſität führen. 


Darſtellung der Neuordnung des höheren Mädchenſchulweſens. 


Lyzeum Studienanſtalt 
(Allgemeine Frauenbildung und Lehrerinnenbildung) (Univerſitätsreife) 
a) Frauen⸗ b) Höheres Lehrerinnenſeminar. a) b) e) 
8 * SÉ Sep 2 a — = — a D 
ſchule Mindeſtalter bei der Oberrealſchul⸗ Realgymnaſiale Gymnaſiale 


Lehramtsprüfung 20 Jahre. 


P Praktiſches Jahr. Kurſe Kurſe Kurſe 
Mindeſtalter 19 Jahre bei der Abgangsprüfung 
I en I I 
I I — u LEE ee 
| 3 
a I um E, E, 
| Mindeſtalter 1 | | a 
Höhere Mäd chenſchule 5 ` Beginn 
I 1 .. ESEN 
Griechi⸗ 
O b er⸗ II D * ſchen 
(ui — —— É 
alt | de Beginn des 
Ir III Lateiniſchen 
Fremd⸗ * 1 
ſprachen) Mindeſtalter 13 Jahre 


| 
IV Beginn des Engliſchen 
Mindeſtalter 12 Jahre 


Mittel⸗ V 

ſtufe | 

(eine VI 

Fremd⸗ | Pe. 
ſprache) VII Beginn des Franzöſiſchen 


Bemerkung. 


Die ſenkrechten Striche () bedeuten Auf⸗ 
| jteigen oder Uebergang in andere Klaſſen 
Unter— VII oder Anſtalten; die wagerechten Klammern 
ſtufe | (—) die Möglichkeit gemeinſamen 


Mindeſtalter 9 Jahre 


IX 


(Vor⸗ Unterrichts der Schülerinnen verſchiedener 


Hoen) | X Eintritt mit 6 Lebensjahren. Klaſſen in einzelnen Fächern. 


— 


D 


Beſtimmungen über die Verſetzung der Schülerinnen. 


1. Die Unterlagen für die Verſetzung bilden die im Laufe des Schuljahrs abgegebenen Ur— 
teile und Zeugniſſe der Lehrer und Lehrerinnen, insbeſondere aber das Zeugnis am Schluſſe des 
Schuljahres. 

2. Dem Direktor bleibt es unbenommen, die Unterlagen noch durch mündliche Befragung und 
nötigenfalls auch durch ſchriftliche Arbeiten zu vervollſtändigen; insbeſondere iſt dieſe Ergänzung zu 
empfehlen bei der Verſetzung in die IV. und in die oberſte Klaſſe der Höheren Mädchenſchule. Ver⸗ 
ſetzungsprüfungen find unzuläſſig. 

3. In den Zeugniſſen iſt es angängig, zwiſchen den einzelnen Zweigen eines Faches (z. B. 
zwiſchen Grammatik und Lektüre, mündlichen und ſchriftlichen Leiſtungen) zu unterſcheiden; zum Schluſſe 
muß aber das Urteil für jedes Fach in eins der Prädikate: 1 — Sehr gut, 2 - Gut, 3 — Genügend, 
4 — Mangelhaft, 5 — Ungenügend zuſammengefaßt werden. 

4. Im allgemeinen iſt die Zenſur „Genügend“ in den verbindlichen wiſſenſchaftlichen Fächern 
der Klaſſe als erforderlich für die Verſetzung anzuſehen. 

Über mangelhafte und ungenügende Leiſtungen in dem einen oder andren Fache kann hinweg⸗ 
geſehen werden, wenn nach dem Urteil der Lehrer und Lehrerinnen die Perſönlichkeit und das Streben 
der Schülerin ihre Geſamtreife, bei deren Beurteilung auch auf die Leiſtungen in den verbindlichen 
nichtwiſſenſchaftlichen Fächern entſprechende Rückſicht genommen werden kann, gewährleiſtet, und wenn 
angenommen werden darf, daß die Schülerin auf der nächſtfolgenden Stufe das Fehlende nachholen 
kann. Indes iſt die Verſetzung nicht ſtatthaft, wenn eine Schülerin in einem Hauptfach das Prädikat 
„Ungenügend“ erhalten hat und dieſen Ausfall nicht mindeſtens durch als „Gut“ bewertete Leiftungen 
in einem anderen Hauptfach ausgleicht. 

Als Hauptfächer find anzuſehen: Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch und Mathematik (Rechnen), 
im höheren Lehrerinnenſeminar außerdem Pädagogik. 

5. Unzuläſſig iſt die Verſetzung unter der Bedingung einer Nachprüfung oder die Verſetzung 
in einzelnen Fächern. 

6. Inwiefern auf außergewöhnliche Verhältniſſe, welche die Entwicklung einer Schülerin ge⸗ 
hemmt haben, z. B. längere Krankheit, häusliches Unglück und Anſtaltswechſel innerhalb des Schul⸗ 
jahrs, bei der Verſetzung Rückſicht zu nehmen iſt, bleibt dem pflichtmäßigen Ermeſſen des Lehrer⸗ 
kollegiums überlaſſen. 

7. Die Entſcheidung über die Verſetzung erfolgt in einer Konferenz der Lehrer und Lehrerinnen 
der einzelnen Klaſſen unter dem Vorſitz des Direktors. 

8. Solche Schülerinnen, denen auch nach zweijährigem Aufenthalt in derſelben Klaſſe die 
Verſetzung nicht hat zugeſtanden werden können, haben die Anſtalt zu verlaſſen, wenn nach einmütigem 
Urteil der Konferenz ihr längeres Verweilen nutzlos fein würde. Doch iſt es für eine derartige nicht 
als Strafe anzuſehende Maßnahme Vorbedingung, daß den Eltern oder deren Stellvertretern mindeſtens 
ein Vierteljahr zuvor eine darauf bezügliche Nachricht gegeben worden iſt. 

9. Nichtverſetzte Schülerinnen, welche die Anſtalt verlaſſen, dürfen nicht vor Ablauf eines 
Halbjahrs in eine höhere Klaſſe aufgenommen werden, als das beizubringende Abgangszeugnis aus⸗ 
ſpricht. Bei der Aufnahmeprüfung iſt dann nicht nur der anfängliche Standpunkt der neuen Klaſſe, 
ſondern auch das in dieſer zur Zeit der Prüfung bereits erledigte Penſum maßgebend. 
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10. Das Abgangszeugnis über den erfolgreichen Beſuch der oberſten Klaſſe der Höheren 
Mädchenſchule iſt zu verſagen, wenn nicht das Ziel dieſer Klaſſe nach den für die Verſetzung maß- 
gebenden Grundſätzen (zu vergl. beſonders Nr. 4) erreicht iſt. In dieſem Falle darf abgehenden 
Schülerinnen nur ein Zeugnis gegeben werden, welches außer den Einzelzenſuren den Vermerk enthält, 
daß die N. N. die Klaſſe I... Jahr .. beſucht hat, ohne das Ziel dieſer Klaſſe zu erreichen. 


Stundentafel der Höheren Mädchenſchule. 
Wiſſenſchaftliche Fächer. 


Unterſtufe m; year en Dout 5 
G Mittelitufe beritufe Zuſammen 
(Vorſchule) 8 | SEET 911 


E x Tr Salsa lv) steril? 


ST rn al 31) 31) 3 3 3 


1 2 2 2 2 17 
r 10 9 8 6°) 5 5 4 4 4 4 32 
3. Skronaäitg `, e, — — — 6 5 5 4 4 4 4 32 
4. Engliſch SE - = - 4 4 4 4 16 

5. Geſchichte ) und Kunſt⸗ | 
8 D de e der al 2 2 2 2 2 3 13 
. Erdkunde 23) 2 2 2 2 2 2 2 14 
7. Rechnen und Mathematik. 3) 31) 30 3 3 3 3 3 3 3 21 
8. Naturkunde — — — 2 2 2 3 3 3 2 17 
zuſammen 16 15 10 1 2% 22 2224 | 2% 24 24 162 


) Der Religions- und Rechen⸗Unterricht kann in den Vorſchulklaſſen in halbe Lektionen geteilt werden. 
) In Klaſſe VII Deutſch mit Geſchichtserzählungen. 
) In Klaſſe VIII Heimatkunde. 


Techniſche Fächer. 
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11. Nadelarbeit? ). | - 2 2 2 2 2 |) ) | @W| ® 6 (14) 
12. Singen . g — Zi Ss 2 2 Aal Kae 2 2 2 14 
13. Turnen. | *e KÉ KÉ 2 2 2 3 8 3 3 18 


zuſammen 


) In den Klaſſen X bis VIII wird im deutſchen Sachunterricht gelegentlich gezeichnet und modelliert. 
) Der Nadelarbeitsunterricht in der Oberſtufe iſt wahlfrei. 
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Bunz EITERZ 


Verteilung der Anterridits: 


Dr. Müller, 
Direktor 


Autſch, 
Oberlehrer 


Dr. Mind), 
Oberlehrer 


Ramthun, 
ord. Lehrerin 


Ti, 


ord. Lehrerin 


Löwe, 


ord. Lehrerin 


Hilgendorff, 
ord. Lehrerin 


Kugler, 


ord. Lehrerin 


Bugdahl, 
ord. Lehrerin 


Schmalz,“) 
Geſanglehrer 


Panten, 
chen⸗ und 
Turnlehrerin 


Holldorff, 
Handarbeits⸗ 
lehrerin 
* Auch 
Naturkunde 


im MW Binterhalbjahr gaben die Herren 
in II, 
) Wurde durch Fräulein Meixner vertreten. 
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Engliſch 4 
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Erdkunde 2 
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Handſchrif 


Sehrkräfte im Winterhalbjahr 1909/10. 


IX 


Religion 3 
Rechnen 3 


Religion 3 
Deutſch 9 
Geſang 1 


Schreiben 2 


Rechnen 3 


Deutſch 10 
Geſang 1 
Turnen 1 


Turnen 1 


Schreiben 1 


Handarbeit 2 


Franzöſiſch und Laſſahn 3 St. 


d 


Erledigte Venſen. 


I. Klaſſe. Ord.: Der Direktor. 

Religion. Die Grundzüge der chriſtlichen Sittlichkeit (das Verhalten des Chriſten gegen Gott, 
das perſönliche Verhalten des Chriſten, das Verhalten des Chriſten zu ſeinen Mitmenſchen, die Wir⸗ 
kungskreiſe des Chriſten). tederholung und Ergänzung einzelner Gebiete des früheren Stoffes. 
Die altteſtamentliche Pſalmendichtung und Prophetie mit Lektüre aus den betreffenden Schriften. 
Lektüre: Römerbrief (in Auswahl); Von der Freiheit eines Chriſtenmenſchen. — 2 St. Dr. Münch. 

Deutſch. Lektüre: Geleſen und erklärt wurden: Schillers Wallenſtein, Teil J, II und III; 
Leſſings Nathan der Weiſe; Einführung in Schillers und Goethes Gedankenlyrik. Privatim wurde 
geleſen: Ratzels Deutſchland, Aus dem Leben eines Taugenichts, Storms Novellen, Ludwig Richters 


Selbſtbiographie. — Literaturgeſchichte: Ein Geſamtbild der deutſchen Literatur wurde gegeben, 
Literatmproben wurden geleſen und erklärt, eine Anzahl von Gedichten auswendig gelernt. Einiges 
aus der Metrik und Poetik. — Grammatik: Wortbildungslehre. — Stilübungen: Übungen im 


freien Vortragen, Anfertigungen von Abhandlungen und Aufſätzen: 

1. Was erzählen uns die Ausgrabungen von Mykenä und Tiryns? 2. Soldatentypen 
aus Wallenſteins Lager. 3. Anfertigung zweier amtlicher Schriftſtücke. 4. Warum können 
wir unſer Vaterland lieben? 5. Das Betrachten eines Bildes. 6. Fünfter Auftritt des 
erſten Aufzuges aus Wallenſtein II mit beſonderer Berückſichtigung der Handlungen, Geſten 
und des Mienenſpiels. 7. Heinrich IV. und Gregor VII. 8. Die goliſche Baukunſt. 
9. Wie ſchmücken ſich die Menſchen? 10. Worin beſteht das Erhebende in der Tragödie? — 

4 St. Dr. Münch. 
Franzöſiſch. Wiederholung der geſamten Formenlehre und der ſyntaktiſchen Hauptgeſetze 
mit den nötigen Ergänzungen, etymologiſche und ſynonymiſche Unterweiſungen. 
Lektüre: Les femmes savantes p. Moliere; Colomba p. Mérimée mit daran ſich anſchließen⸗ 
den Sprechübungen und freien Vorträgen. 
Alle drei Wochen zwei ſchriftliche Arbeiten, darunter vier Aufſätze. 
1. Apercu de la premiere scene de la comédie: „Les femmes savantes“ p. Moliere. 
2. Un &venement de la bataille de Vittoria 
3. Dites ce que vous apprenez sur la Corse et ses habitants 
4. La fete de Noël 
Vier Gedichte wurden gelernt; im Anſchluß daran das Wichtigſte aus der Verslehre. Kurze 
literaturgeſchichtliche Notizen. — 4 St. Der Direktor. 
Engliſch. Wiederholung des geſamten grammatiſchen Penſums, insbeſondere Gebrauch der 
Präpofitionen und Konjunktionen. 
Geleſen wurde: The merchant of Venice by Shakespeare; In the struggle of life 
by Massey. 
Im Anſchluß daran literaturgeſchichtliche Notizen, Sprechübungen und freie Vorträge. 


2 
EI 


d’apres Colomba. 
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Alle drei Wochen zwei ſchriftliche Arbeiten, darunter vier Aufſätze: 
1. The arrival of a ship. 
2. Shakespeare's life and works. 
3. The principal buildings of London after Massey: „In the struggle of life“. 
. English Christmas. 
4 Gedichte wurden gelernt; im Anſchluß daran das Wichtigſte aus der Verslehre. — 4 St. 
Der Direktor. 
Geſchichte. Wiederholung und Vertiefung ausgewählter Abſchnitte der Weltgeſchichte. — 
2 St. Dr. Münch. 
Kunſtgeſchichte. Wanderung durch die Geſchichte der antiken Kunſt, der deutſchen Kunſt. — 
1 St. Moſer. 

Erdkunde. Zuſammenhängende Darſtellung der allgemeinen Erdkunde. Ausführliche Be- 
handlung ausgewählter Abſchnitte aus der Länderkunde unter Wiederholung, Ergänzung und Ver⸗ 
tiefung des früher Gelernten. — 2 St. Dr. Münch. 

Mathematik und Rechnen. Arithmetik: Die vier Rechnungsarten mit zwei Brüchen, Gleich⸗ 
ungen erſten Grades mit einer Unbekannten. Potenzlehre, Gleichungen erſten Grades mit zwei Unbekannten. 
Wurzellehre. Einfache quadratiſche Gleichungen. Geometrie: Gleichſchenkliches Dreieck, Parallelo⸗ 
gramm und Trapez. Der Kreis. Flächengleichheit der Figuren. Pythagoras. Flächeninhalt grad⸗ 
liniger Figuren und des Kreiſes. Proportionalität von Strecken. Dreiecksähnlichkeit. Körperinhalt. 
Prisma, Zylinder, Pyramide, Kegel und Kugel. — 3 St. Schröder. g 

Naturkunde. Überſicht über das ganze Gebiet der anorganiſchen und organiſchen Chemie 
mit Erweiterung und Vertiefung des auf früheren Klaſſen dargebotenen Stoffes. — Im Anſchluſſe 
hieran das Wichtigſte aus der Mineralogie. — 

Wiederholungen und Erweiterungen phyſikaliſcher Stoffe, unter Berückſichtigung der Geſetz⸗ 
mäßigkeit der Erſcheinungen und ihres urſächlichen Zuſammenhanges. — 2 St. Autſch. 

Zeichnen. Fortſetzung und Erweiterung der Uebungen von Klaſſe II im Zeichnen, Malen 
und Skizzieren, Linearzeichnen: Geometriſches Darſtellen einfacher Körper und Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände. — 2 St. Panten. 

Handarbeit. Erſte Übung im Maſchinennähen. Eine Bluſe angefertigt. Sticken: 
Flachſtich. — 2 St. Holldorff. 

Singen. Zwei⸗ und dreiſtimmige Choräle, Volkslieder, Motetten. — 2 St. Schmalz. 

Turnen. Freiübungen auch in Dauerhaltungen. Rumpfübungen mit Unterſtützung durch 
eine andre Turnerin. Uebungen mit Stäben, Hanteln, Keulen, Bällen. Sprunglauf, Doppelſchottiſch⸗ 
hüpfen, Wiegehüpfen, Schwenkhüpfen, Kreuz- und Schrittzwirbel. Dauerlauf. Stabſpringen. Wett ⸗ 
laufen. Wettſpringen. Hindernislaufen. Bewegungsſpiele, beſonders Ballſpiele. — 3 St. Panten. 


* 


II. Klaſſe. Ord.: Herr Oberlehrer Autſch. 


Religion. Bibelkunde: Lektüre der Bergpredigt. — Kirchengeſchichte: Von der Refor⸗ 
mation bis zur Gegenwart. — Glaubenslehre: Lehre von Gott, vom Menſchen und von der Gemeinde. 
Wiederholung von Sprüchen und Kirchenliedern. — 2 St. Dr. Münch. 
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Deutſch. Einblick in die Poeſie des Mittelalters, das Volkslied, die klaſſiſche Zeit, die 
Romantik und in die Dichtung der Freiheitskriege, der neuern und neueſten Zeit, erläutert durch 
Proben aus dieſen Gebieten. 

Es ſind geleſen worden: Hermann und Dorothea, Götz von Berlichingen und Minna von 
Barnhelm. 

Im Anſchluß an die Lektüre wurde das Bedeutſamſte über die poetiſchen Kunſtformen erörtert. 
Insgeſamt ſind zehn Aufſätze gefertigt worden, nämlich: 

1. Der Minneſang und Walther von der Vogelweide. — 2. Auf der Landſtraße und 
auf der Brandſtätte. — Eine Gegenüberſtellung aus Hermann und Dorothea. (Klaſſen⸗ 
arbeit). — 3. Meine Lektüre. — 4. Der Apotheker in „Hermann und Dorothea.“ (Klaſſen⸗ 
arbeit). — 5. Wie zeichnet der Dichter im Lied von der Glocke ein Bild des menſchlichen 
Lebens? — 6. Das Volkslied. (Klaſſenarbeit). — 7. Das Fenfter. — 8. Wie ich mir das 
Spiel der Perſonen in „Minna von Barnhelm“ II. 2 denke. — 9. Eine Überſetzung 
aus dem Franzöfiſchen. (Klaſſenarbeit). — 10. Die Betrachtung eines Bildes. 

Aus der Grammatik: Der zuſammengeſetzte Satz und das Weſentlichſte aus der Zort, 
bildungslehre. — 4 St. Autſch. 

Franzöſiſch. Grammatik: Adjectiv, Numerale, Pronomen, Adverb, Präpoſition, Konkor⸗ 
danz und Wortſtellung. Außerdem gelegentliche Wiederholungen wichtiger ſyntaktiſcher Kapitel. (Rektion, 
Partizip, Artikel). Ethymologiſche und ſynonymiſche Unterweiſungen. — 

Lektüre: Sommerſemeſter, Bruno: Le Tour de la France; Pailleron: Le Monde on l'on 
s’ennuie. — Winterſemeſter, Moliöre: Les Femmes Savantes; Choix de Nouvelles modernes I. 
Im Anſchluße an die Lektüre wurden einige Perioden der Literaturgeſchichte (Zeit Ludwigs XIV.; 
franz. Theater bis auf die Neuzeit; Moliere, Augier, Pailleron, Scribe, Rostand) erörtert. 

Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre und nach Stier: „Causeries frangaises“. 

Schriftliche Arbeiten: Diktate, Aufſätze, häusliche Arbeiten, Ueberſetzungen im Wechſel. — 

4 St. Dr. Kötteritz. 

Engliſch. Geleſen: Alcott, Good Wives und Lytton-Bulwer, Money. — Die ſyntaktiſchen 
Hauptgeſetze über Artikel, Subſtantiv, Adjektiv, Adverb, Pronomen, Präpoſitionen und Konjunktionen 
im Anſchluß an die „Engliſche Sprachlehre von Geſenius⸗Regel“. Ausgabe B. Oberſtufe. — Sprech⸗ 
übungen im Anſchluß an Geleſenes und an Vorgänge des täglichen Lebens mit Benutzung von Kameke, 
The Girls’ Book of Dialogues. Vier Gedichte wurden gelernt. Schriftliche Arbeiten, abwechſelnd 
zu Hauſe und in der Klaſſe, darunter vier Aufſätze: A Walk through the Woods in Spring. — 
The Ascent of a Balloon. — Lord Byron. — Mr. Mordaunt's Last Will after Bulwer’s 
Somedy „Money.“ — 4 St. Hilgendorff. 

Geſchichte. Deutſchlands geiſtige Erhebung zur Nation — Zeit der Einigungsverſuche — 
Gründung des deutſchen Reiches — Das neue deutſche Reich — alſo die Geſchichte von 1780 bis in 
die Jetztzeit. — 2 St. Moſer. 

Erdkunde. Deutſchland phyſiſch und politiſch. — Klima, Erzeugniſſe, Gewerbe, Handel, 
Bevölkerung, Verfaſſung, Verwaltung, Grundzüge der Handelsgeographie und Verkehrswege. Tele- 
graphie. Fernſprechweſen. Poſt. Deutſche Dampferlinien. — Einiges aus der mathematiſchen Erd⸗ 
kunde. — 2 St. Meixner. 
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Mathematik. Algebra: Das Rechnen mit ganzen und gebrochenen Zahlen; Gleichungen 
erſten Grades mit einer und mehreren Unbekannten. 

Planimetrie: Die Lehre von den Linien und Winkeln, vom Dreieck, von den Parallelo⸗ 
grammen, vom Trapez und Kreiſe. — 3 St. Autſch. 

Naturſtunde. Phyſik: Akuſtik: Entſtehung des Schalles; Geſchwindigkeit, Zurückwerfung, 
ſchwingende Körper. Optik: Lichtquelle, Zurückwerfung, Brechung, optiſche Apparate, Beugung, Zer- 
ſtreuung. Reibungselektrizität. 

Botanik: Das Wichtigſte aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen. Im Anſchluß 
daran chemiſche Unterweiſungen. 

Zoologie: Anatomie und Phyſiologie der Menſchen unter Berückſichtigung der Geſundheits⸗ 
lehre. Niedere Tiere. — 3 St. Laſſahn. 

Zeichnen. Zeichnen und Malen nach Gebrauchs-, Natur- und Kunſtgegenſtänden in oer: 
ſchiedenen Zuſammenſtellungen. Gedächtniszeichnen und Skizzieren. Linearzeichnen. Vorübungen 
zur Einführung in den Gebrauch von Zirkel, Reißſchiene und Dreieck. (Flächenmuſter aus Graden, 
Kreiſen und Kreisteilen gebildet). Einfache Aufgaben aus der Planimetrie. Maßſtabzeichnen. — 

2 St. Panten. 

Nadelarbeit. Erſte Übungen im Maſchinennähen. — Engliſche Stickerei. — 2 St. Holldorff. 

Singen. Zwei⸗ und dreiſtimmige Lieder, Motetten. Comb. m. I. — 2 St. Schmalz. 

Turnen. Comb. mit Kl. I. — 3. St. Bonten, 


III. Klaſſe. Ord.: Herr Dr. Münch. 
Religion. Bibelkunde: Die Apoſtelgeſchichte. — Kirchengeſchichte: Von der Gründung der 
chriſtlichen Kirche bis zur Reformation. — Glaubenslehre: Im Anſchluß an die Apoſtelgeſchichte der 
dritte Artikel des zweiten Hauptſtückes, das dritte Hauptſtück und die Sakramente. Sprüche und 


Kirchenlieder wurden wiederholt oder neu gelernt. — 2 St. Dr. Münch. 
Deutſch. Lektüre: Ausgewählte größere Abſchnitte aus der Odyſſee mit Ergänzungen aus 
der Ilias, Herzog Ernſt von Schwaben, die Jungfrau von Orleans. — Biographiſche Notizen 


über Schiller, Goethe und Uhland. Die vorgeſchriebenen Gedichte ſowie Monologe und Scenen aus 

den geleſenen Stücken wurden auswendig gelernt. — Wiederholung der Wort- und Satzlehre. Wort⸗ 

bildungslehre. Interpunktionslehre im Zuſammenhang. Einiges aus der Poetik und Metrik. Alle 

vier Wochen ein Aufſatz: 

1. Odyſſeus bei der Nymphe Kalypſo. 2. Inwiefern war das deutſche Kaiſertum im 

Mittelalter auf die Kirche angewieſen? 3. Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm. 

4. Deutſchland vor und nach dem 30 jährigen Kriege. 5. Wiedergabe des zweiten Teils 

des zweiten Auftrittes im erſten Aufzug aus Herzog Ernſt von Schwaben mit beſonderer 

Berückſichtigung der Handlungen, der Geſten und des Mienenſpiels. 6. Der große Kurfürſt 

als Landesvater. 7. Friedrich des Großen Jugendzeit. 8. Der Rathausplatz. 9. Eine 
Turnſtunde. 10. Der Nutzen eines Gartens. — 4 St. Dr. Münch. 

Franzöſiſch. Grammatik nach Strien $ 110—168. Behandelt wurden die Hilfszeitwörter, 

Zeiten, Modi, Infinitiv, Particip, Rektion der Verben und das Hauptwort. Vier Gedichte wurden 

gelernt. Alle drei Wochen zwei ſchriftliche Arbeiten. Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre und 
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Vorgänge des täglichen Lebens unter Benutzung von Stier: Causeries frangaises. Erklärung einiger 


Synonyma. — 2 St. Der Direktor. 
Lektüre: Franeinet und Les deux auberges p. Porchat. — 2 St. Im Sommer Oberl. 


Ludewig, im Winter Oberlehrer Dr. Stier. 

Englifd. Grammatik nach Geſenius⸗Regel, Ausgabe B. Oberſtufe. Intranſitive und 
reflexive Verben. Unperſönliche und perſönliche Konſtruktion. Umſchreibungen mit to be und to do. 
Unvollſtändige Hilfsverben. Infinitiv. Gerundium. Partizip. Zeiten. Modi. 

Geleſen wurde: Marxyat, The Children of the New Forest. Vier Gedichte wurden gelernt. 
— Alle drei Wochen zwei ſchriftliche Arbeiten. 

Sprechübungen im Anſchluß an Geleſenes und Vorgänge des täglichen Lebens mit Benutzung 
von Kameke, The Girls’ Book of Dialogues. — 4 St. Hilgendorff. 

Geſchichte. Wiederholung aus der alten Geſchichte bis zur Reformation. Reformation und 
Gegenreformation. Der 30 jährige Krieg. Brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte bis zum Tode Frie⸗ 
drichs des Großen. — 2 St. Dr. Münch. 

Erdkunde. Europa. — 2 St. Münch. 

Mathematik. Die Grundrechnungen mit abſoluten Zahlen. Linie, Winkel, Dreieck, Baralle- 
logramm und Trapez. — 3 St. Autſch. 

Naturſtunde. Chemiſche Verbindungen und die darin enthaltenen Elemente; grundlegende 
Begriffe wichtiger chemiſcher Vorgänge. Vom Gleichgewicht und die Bewegung feſter und flüffiger 
Körper; Lehre von der Wärme. Rüblick über die wichtigſten Klaſſen des Pflanzen- und Tierreichs, 
unter Berückſichtigung der biologiſchen und ökologiſchen Verhältniſſe. Im Anſchluß daran die Grund» 
züge der Geographie und Paläontologie der Pflanzen und Tiere. — 3 St. Autſch. 

Zeichnen. Zeichnen nach Gegenſtänden mit Wiedergabe der Beleuchtungserſcheinungen. 
Gedächtniszeichnen. — 2 St. Panten. 

Handarbeit. Erſte Übung im Maſchinennähen. Sticken von Buchſtaben und engliſche 
Stickerei. — 2 St. Holldorff. 

Singen. Zwei⸗ und dreiſtimmige Lieder, Choräle, Motetten. — 2 St. Schmalz. 

Turnen. Wie Klaſſe I, da Klaſſe I, II, III für die Turnſtunden kombiniert find. — 

2 St. Panten. 


IV. Klaſſe. Ord.: Fräulein Ramthun. 


Religion. Geſchichte und Lehrtätigkeit Jeſu im Anſchluß an die ſynoptiſchen Evangelien. 
Vertiefende Wiederholung des dritten Hauptſtückes. Der zweite Artikel des zweiten Hauptſtückes. 
Die vorgeſchriebenen Sprüche und Kirchenlieder wurden beſprochen und gelernt. — 2 St. Dr. Münch. 

Deutſch. Kurſoriſches Leſen. Nibelungenlied. Gudrun. Parſifal. — Gedichte von Cha- 
miſſo, Uhland, Geibel. — Schiller, Goethe. — Lieder von Körner, Arndt. — Voß: Siebzigſte 
Geburtstag. — Einiges aus dem Leben dieſer Dichter. — Über Versmaß. Reim. Grammatiſche 
Wiederholungen. 10 Aufſatze: 

1. Hoffnung, nach dem gleichnamigen Gedicht von Emanuel Geibel. 2. Schäfers 
Sonntagslied. ( Inhaltsangabe.) 3. Das Schloß am Meer. 4. Ein Beſuch in Ahlbeck. 
5. Die alte Waſchfrau. 6. Des Winters Freuden. 7. Wie ich den heiligen Abend verlebte. 
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8. Wie erfüllte fi) der Fluch der Fee über das Geſchlecht der Lords von Edenhall? 
9. Ein Freundſchaftsbund. 10. Samariterdienft. — 4 St. Meixner. 

Engliſch. Einführung in die engliſche Sprache durch den Lautierkurs. Geſenius-Regel. 
Ausgabe B. Unterſtufe. Kap. I- XVIII. Grammatik: Artikel. Regelmäßige Pluralbildung. Adjektiv, 
Konjugation von to be und to have und die unregelmäßigen Verben. Grundzahlen. Ordnungszahl⸗ 
wörter. Sächſiſcher Genitiv. Unregelmäßige Pluralbildung. Imperativ. Konjunktiv. Konjugation des 
regelmäßigen Verbs. Perſönliche, beſitzanzeigende, fragende Fürwörter. Rückbezügliche Fürwörter und 
Verben. Adverb. — Unbeſtimmte Zahl- und Fürwörter. — Sprechübungen. Alle drei Wochen zwei ſchrift 
liche Arbeiten zur Befeſtigung des grammatiſchen Stoffes. Vier Gedichte wurden gelernt. — 4 St. Meixner. 

Franzöſiſch. Grammatik nach Strien. Wiederholung der geſamten regelmäßigen Konjugation 
und Einübung der unregelmäßigen Verben. Alle drei Wochen zwei ſchriftliche Arbeiten, die zur Befeſti⸗ 
gung des grammatiſchen Stoffes dienten. 

Vier Aufſätze: Une lettre. Ma chambre. Une promenade dans la campagne. La Seine. 
Vier Gedichte gelernt. Geleſen wurde: Contes de France p. Dumas mit daran ſich anſchließenden 
Sprechübungen und Vorträgen. — 4 St. Der Direktor. 

Geſchichte. Die Geſchichte der alten Griechen und Römer. — 2 St. Moſer. 

Erdkunde. Die außereuropätſchen Erdteile. Wiederholung: Länderkunde der europäiſchen 
Staaten. — 2 St. Meixner. 

Nechnen. Die Dezimalbruchrechnung; allgemeine und beſondere Prozentrechnung, (Gewinn 
und Verluſt, Tara, Rabatt), Zinsrechnung, (Zins⸗ und Zinsfuß). — 3 St. Autſch. 

Naturkunde. Inneres Leben der Pflanzen. — Einheimiſche und ausländiſche Kulturpflanzen. 
— Die niederen Tiere. — 3 St. Moſer. 

Zeichnen. Fortſetzung der Übungen im Abzeichnen und Farbentreffen nach Herbſtlauf, 
Schmetterlingen, Vogelfedern. Einführung in das räumliche Darſtellen von Gegenſtänden mit Wieder⸗ 
gabe von Licht und Schatten. Nebenher Gedächtniszeichnen und freies Pinſelzeichnen. — 2 St. Panten. 

Nadelarbeit. Ein kleines Stopftuch. Aufjegen und Einſetzen von Flicken. Häkeln einer 
Spitze in feinem Garn. — 2 St. Holldorff. 

Singen. Zwei⸗ und dreiſtimmige Lieder und Choräle. Übungen im Singen nach Noten. — 

2 St. Schmalz. 

Turnen. Freiübungen. Ordnungsübungen. Gang⸗, Lauf und Hüpfübungen. Kraft-, 
Geſchicklichkeits⸗ und Haltungsübungen an Geräten. Übungen mit Handgeräten. Volkstümliche 
Übungen. Spiele. — 3 St. Vogt. 


V. Klaſſe. Ord.: Fräulein Moſer. 


Religion. Die Geſchichte des Volles Israel von der Ausführung aus Aegypten bis zur 
Erſcheinung Jeſu Chriſti. Dazu vier Kirchenlieder und einzelne Liederverſe. Die zehn Gebote wurden 
beſprochen, dazu wurden Sprüche herangezogen. — 2 St. Moſer. 

Deutſch. Eine Auswahl von Gedichten und Proſaſtücken geleſen und beſprochen; von jenen 
ſind acht gelernt. Das Wichtigſte über Versmaß und Reime, Vers und Strophe im Anſchluß an die 
Gedichte. Der zuſammengeſetzte Satz: Satzverbindung und Satzgefüge. Zehn Aufſätze; alle vierzehn 
Tage ein Diktat. — 5 St. Autſch. 


15 


Franzöſiſch. Lehrbuch der franz. Sprache v. Strien, I. Teil. Lektion 8-35. Grammatik: 
2. Konjugation mit erweitertem Stamm. — Die Paſſiv⸗Verben auf er mit veränderlichem Stamm. — 
Reflexive Verben. — Der Konjunktiv. — Verbundene perſönliche Fürwörter. — 3. Konjugation. — 
2. Konjugation mit reinem Stamm. — Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre und die Anſchau⸗ 
ungsbilder von den Jahreszeiten. Acht Gedichte wurden gelernt. Vierteljährlich ſechs bis ſieben ſchriftliche 
Arbeiten, (dietee, extemporale, traduction, composition), meiſt Klaſſenarbeiten. — 5 St. Bugdahl. 

Geſchichte. Die Geſchichte der alten Griechen und Römer. — 2 St. Moſer. 

Erdkunde. Europa und die außereuropäiſchen Mittelmeerftaaten. — 2 St. Meixner. 

Rechnen. Das Rechnen mit allgemeinen Dezimalzahlen, Aufgaben aus der Arbeiterverſiche— 
rung; die Grundrechnungen mit gemeinen Brüchen und Anwendungen. — 3 St. Autſch. 

Naturkunde. Die Gliederfüßer — Einheimiſche Pflanzenfamilien. — 2 St. Moſer. 

Schreiben. Geſchäftsaufſätze, Briefe und Anzeigen nach Vorſchriften und Taktſchreiben nach 
Diktat. — 1 St. Kugler. 

Zeichnen. Darſtellen von Naturgegenſtänden, beſonders Blättern, Schmetterlingen, Vogel⸗ 
federn in ihrer typiſchen Form aus dem Gedächtnis. Übungen im Abzeichnen. (Blätter, Schmetter- 
linge, Vogelfedern, Gebrauchsgegenſtände mit geringer Tiefenausdehnung. Farbentreffübungen mit 
Waſſerfarben. Freies Phantaſiezeichnen. — 2 St. Panten. 

Handarbeit. Nähen am Nähtiſch. — Kleine Decken mit Kreuzſtich. — Strumpf. — 


2 St. Holldorff 
Singen. Zwei⸗ und dreiſtimmige Lieder und Choräle. — 2 St. Schmalz. 
Turnen. Frejübungen. Ordnungsübungen. Gang⸗, L 


0 auf und Hüpfübungen. Kraft⸗ 
Geſchicklichkeit- und Haltungsübungen an Geräten. Übungen mit Handgeräten. Volkstümliche 
Übungen und Spiele. — 2 St. Vogt. 


VI. Klaſſe. Ord.: Fräulein Kugler. 
Religion. Bibliſche Geſchichte: Die Jugend des Herrn, die leichteren Geſchichten von 


feiner Wirkſamkeit und feinem Leiden. — Katechismus. Die zehn Gebote, das Vaterunſer. Außer- 
dem geeignete Liederſtrophen und Sprüche. — 3 St. Schmalz. 


Deutſch. Übungen im Leſen nach Kippenberg IV A. Mündliche Wiedergabe des Geleſenen. 
Ausgewählte proſaiſche und poetiſche Leſeſtücke beſprochen. Acht Gedichte gelernt. Deklamations⸗ 
übungen. — Alle drei Wochen Niederſchriften über Erlebtes oder Geleſenes. Monatlich zwei Diktate 
im Anſchluß an das amtliche Regelheft. Die wichtigſten Regeln über das Komma innerhalb eines Satzes. 

Grammatik: Der einfach erweiterte Satz und der zuſammengezogene Satz. Sämtliche 
Wortklaſſen und das Wichtigſte aus der Flexionslehre. — 5 St. Kugler. 

Franzöſiſch. Elementarbuch von Strien A. Lektion 29—53. Lehrbuch von Strien 1. 
Lektion 1— 7. Sprechübungen. Kleine Gedichte memoriert. Vierteljährlich ſieben bis acht ſchriftliche 
Arbeiten nach Diklat, Umbildung oder Überſetzung. — 5 St. Kugler. 

Geſchichte. Lebensbilder aus der Weltgeſchichte. — 2 St. Moſer. 

Geographie. Mittel- und Weſteuropa unter beſonderer Berückſichtigung von Deutſchland. — 

2 St. Dr. Münch. 

Rechnen. Sortenverwandlung. Addition und Subtraktion, Multiplikation und Divifion 

mit mehrfach benannten Zahlen, deren Währungszahl keine Potenz von zehn iſt. Anwendungen. — 
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Allgemeine Dezimalzahlen und die vier Rechnungsarten mit derſelben Anwendung. Alters⸗ und 
Invaliditätsverſicherung. Bruchrechnung: Entſtehung des Bruches, echter und unechter Bruch. Ge⸗ 
miſchte Zahl. Multiplikation und Diviſion von Brüchen, deren Multiplikator, bez. Diviſor eine ganze 
Zahl iſt. — 3 St. Meixner. 
Naturſtunde. Die bekannteſten Pflanzen und Tiere der Heimat. Ausblick auf die mit den 
Tieren der Heimat verwandten Tiere fernerer Gegenden. — 2 St. Moſer. 
Schreiben. Übung der deutſchen und lateiniſchen Schrift in einzelnen Buchſtaben, Wörtern 
und Sätzen. Taktſchreiben. — 1 St. Kugler. 
Zeichnen. Dasſelbe Penſum wie in Klaſſe VII, da der Zeichenunterricht in Klaſſe VII erſt 
ſeit Oſtern 1909 eingeführt ift. — 2 St. Bonten. 
Handarbeit. Nähen am kleinen Nähtuch. Deckchen im Kreuzſtich. Strumpfſtricken. — 
2 St. Holldorff. 
Singen. Übungen im Singen nach Noten. Choräle und ein- und zweiftimmige Lieder. — 
2 St. Schmalz. 
Turnen. Arm-, Bein- und Rumpfübungen. Ordnungsübungen. Gang⸗, Lauf⸗ und Hüpf⸗ 
übungen. Kraft⸗, Geſchicklichkeits- und Haltungsübungen an Geräten. Volkstümliche Übungen. 
Spiele. — 2 St. Vogt. 


VII. Klaſſe. Ord.: Fräulein Hilgendorff. 

Religion. Ausgewählte Geſchichten des Alten Teſtaments bis zur Zerſtörung der Reiche 
Israel und Juda mit den betreffenden Sprüchen; dazu die Feſtgeſchichten; das erſte Hauptſtück mit 
paſſenden Sprüchen; einzelne Strophen und Lieder wurden gelernt, früher gelernte wiederholt. — 

3 St. G. Hilgendorff. 

Deutſch. Gedichte und Proſaſtücke aus dem Leſebuch mit Nacherzählungen Grammatik: 
Der erweiterte Satz: Subjekt, Prädikat, Attribut, Objekt (im Genitiv, Dativ und Akkuſativ); Wortlehre: 
Flexion des Hauptworts und Eigenſchaftsworts, die Fürwörter, die Zahlwörter, Konjugation des Zeit- 
worts im Aktiv, Unterſcheidung des Aktivs und Paſſivs. Erlernen und Vortragen von Gedichten. Alle 
zwei Wochen ein Diktat, alle drei Wochen eine Niederſchrift. — 5 St. Dazu: Erzählungen aus der 
griechiſchen, römiſchen und deutſchen Sage, ſowie aus der preußiſch-brandenburgiſchen Geſchichte. — 

1 St. G. Hilgendorff. 

Franzöſiſch. Grammatik: Subſtantiv (Geſchlecht, Zahl, Deklination.) Adjektiv Poſſeſſiv⸗ 
pronomen (adjektive Form.) — Präſens, Imperfekt und hiſtoriſchen Perfekt von avoir, &tre und den 
Verben auf er. — Verbundene perſönliche Fürwörter. — Zahlwort. — Einfache Frageform. — Ver⸗ 
neinung. — Fünf Gedichte und Lieder. — Vierteljährlich ſechs bis ſieben ſchriftliche Arbeiten, Dietees 
oder Extemporalien.— 5 St. Bugdahl. 

Erdkunde. Pommern. Allgemeine Überſicht von Deutſchland und von Europa. Globus. 
Überficht über die Erdteile und Weltmeere. — 2 St. Kugler. 

Nechnen. Die vier Grundrechnungsarten mit unbenannten und benannten Zahlen im 
höheren Zahlenkreis, Sortenverwandlung; Münzen, Maße und Gewichte nebſt Übungen in der 
dezimalen Schreibweiſe und den einfachſten dezimalen Rechnungen. — 3 St. G. Hilgendorff. 

Naturgeſchichte. Pflanzen der Heimat mit einfachen Blüten. — Die bekannteſten Säugetiere 
und Vögel der Heimat. — 2 St. Moſer. 
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Schreiben. Lateiniſche und deutſche Schrift; die Buchſtaben in genetifcher Reihenfolge. — 
1 St. Autſch. 
Zeichnen. Einführung in das Verſtändnis für Form, Material und Farbe von leicht 
darzuſtellenden Gegenſtänden und Wiedergabe der Gedächtnisbilder mit Kohle und Farbſtiften auf 
Packpapier. Daneben freies Phantafiezeichnen. — 2 St. Panten. 
Handarbeit. Deckchen im Kreuzſtich geſtickt. Strumpfſtricken. — 2 St. Holldorff. 
Singen. Ein- und zweiſtimmige Lieder und Choräle. Übungen im Singen nach Noten. — 
2 St. Schmalz. 
Turnen. Einfache Reihungen und Schwenkungen. Rumpf-, Kopf- und Beinübungen mit 
verſchiedenen Armhaltungen, Armtätigkeiten verbunden. Hüpfen und Springen mit Vierteldrehungen. 
Ballübungen. Nachſtellhüpfen. Schrittwechſelhüpfen. Dauerlauf. Gegengleicher Umzug. Wettlaufen. 
Weitwerfen und Zielwerfen mit dem Ball. Tauziehen, Bewegungsſpiele. Springübungen am Spring- 
kaſten. Freiſpringen. Schwungſeil. Einfache Hang-, Stütz⸗ und Gleichgewichtsübungen an den dafür 
geeigneten Geräten. — 2 St. Panten. 


VIII. Klaſſe. Ord.: Fräulein Löwe. 


Meligion. Ausgewählte bibliſche Geſchichten aus dem Alten und Neuen Teſtament. Dazu 
paſſende Sprüche, Liederverſe und Gebete. Die zehn Gebote ohne Erklärung. Das Vaterunſer. —- 
3 St. Löwe. 

Deutſch. Übungen im fließenden, ſinngemäßen Leſen. Wiedergabe des Geleſenen. Lernen 
von 20 Gedichten und kurzen Proſaſtücken. Grammatik: Deklination des Subſtantivs und 
Adjektivs. Das Verb im Aktiv. Der einfach nackte Satz. Tägliche Abſchriften. Jede Woche ein 
Diktat. Übung im Niederſchreiben memorierter Stoffe. Leſebuch von Kippenberg A. II. Teil. — 

8 St. Löwe. 

Heimatskunde. Die Stadt Swinemünde und ihre nächſte Umgebung. — 2 St. Moſer. 

Aechnen. Erweiterung der Zahlenreihe bis 1000. Die vier Spezies im Zahlenkreis 
bis 1000, Kopfrechnen und ſchriftliche Form. Das kleine und große Einmaleins. Wiederholung der 
vier Spezies mit Aufgaben im höheren Zahlenraum. — 3 St. Kugler. 

Schreiben. Übung der deutſchen und lateiniſchen Schrift in einzelnen Buchſtaben und in 
Wörtern. — 2 St. Kugler. 

Handarbeit. Nähen kleiner Arbetten auf geteiltem Kanevas. Häkeln. — 2 St. Holldorff. 

Singen. Leichte Spiel- und Volkslieder. — 1 St. Löwe. 

Turnen. Grätſchſtellung mit verſchiedenen Übungen. Rumpfbeugen und »ſtrecken mit Arm- 
und Beintätigkeiten verbunden. Hüpfen vorwärts, ſeitwärts und rückwärts. Spreizſprung aus Rück⸗ 
ſchrittſtellung. Gang- und Laufübungen. Taktgehen auf verſchiedenen Bahnen. Wettlauf. Spiele. 
Springkaſten. Schwungſeil. Schwebeſtangen. Rundlauf. Ringe. — 1 St. Bugdahl. 


IX. Klaſſe. Ord.: Fräulein Löwe. 


Religion. Ausgewählte bibliſche Geſchichten aus dem Alten und Neuen Teſtamente, dazu 
paſſende Sprüche, einzelne Liederverſe und Gebete. Die zehn Gebote ohne Luthers Erklärung. — 
3 St. Löwe. 

3 
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Deutſch. Übungen im fließenden und finngemäßen Leſen. Wiedergeben des Geleſenen. 
Lernen von 20 Gedichten und kurzen Proſaſtücken. 

Grammatik: Hauptwort, Geſchlechtswort, Zeitwort und Eigenſchaftswort. Tägliche Ab- 
ſchriften. Jede Woche ein Diktat. Kippenberg, Leſebuch I. A. — 9 St. Löwe. 

Rechnen. Erweiterung des Zahlenkreiſes bis 100. Die vier Spezies. Das kleine Einmal- 
eins. — 3 St. Kugler. 

Schreiben. Deutjche und lateiniſche Schrift: Buchſtaben in genetiſcher Reihenfolge; Wörter 
und Sätze. Ziffern. — 3 St. Hilgendorff. 

Handarbeit. Nähen kleiner Arbeiten auf geteiltem Kanevas. Häkeln. — 2 St. Holldorff. 

Singen. Leichte Spiel⸗ und Volkslieder. — 1 St. Löwe. 

Turnen. Antreten in Stirn- und Flankenreihe, Stirnkreis. Offnen der Stirnreihe durch 
Vorwärts-, Seitwärts⸗ und Rückwärtsgehen. Abzählen zu zweien und dreien. Schrittſtellung. 
Rumpfbeugen. Ferſenheben. Kniebeugen. Armſchwingen und -fireden. ` Schlußſprung. Hüpfen. 
Volkstümliche Übungen. Leichte Gerätübungen an ſenkrechten Stangen, Barren, Schaukelringen, Schwebe⸗ 
ſtangen. — 1 St. Bugdahl. 


X. Klaſſe. Ord.: Fräulein Bugdahl. 


Beligion. Ausgewählte bibliſche Geſchichten aus dem Alten und Neuen Teſtament mit dazu 
paſſenden Sprüchen, Liederverſen. Gelernt wurden außerdem das dritte, vierte, fünfte und achte 
Gebot und einige kleinere Gebete. — 3 St. Meixner. 

Deutſch. Schreibleſen. Leſeübungen an zuſammenhängenden Leſeſtücken in deutſcher und 
lateiniſcher Druckſchrift nach der Fibel von Dr. Fiſcher. Anſchauungs⸗ und Sprechübungen im 
Anſchluß an die Fibel, Anſchauungsbilder und Gegenſtände. Gelernt wurden zirka 12 Gedichte und 
Heyſche Fabeln. Grammatik: Das Dingwort. Tägliche Abſchriften. Wöchentlich kurze Diktate. — 
10 St. Bug dahl. 

Nechnen. Behandlung der vier Spezies im Zahlenraum von 1—20. Addition und Sub⸗ 
traktion im Raum von 1— 100. Das kleine Einmaleins von 1—5. — 3 St. Meixner. 

Singen. Einige leichte Choralmelodien und Volkslieder. — 1 St. Bugdahl. 

Turnen. Ordnungsübungen: Antreten. Abzählen. Nebenreihen zu Paaren. Taktgehen. 
Zehengang. Hüpfgang. — Freiübungen: Grundſtellungen, Vor-, Seit⸗, Rückſchrittſtellung. Ferſen⸗ 
heben und ⸗ſenken. Füßeſchließen. Kniebeugen. Vierteldrehung mit zwei Tritten. Armſtrecken und 
⸗ſchwingen. Spiele. Geräte: Schwebeſtangen. Ringe. Springkaſten. — 1 St. Bugdahl. 


Lehrmittel. 


Lehrerbibliothek. Die Sammlung wurde vermehrt um: Zahn, Kommentar zum neuen 
Teſtament. Hildebrand, Geſammelte Aufſätze und Vorträge; Beiträge zum deutſchen Unterricht. Kluge, 
Etymologiſches Wörterbuch. Symons, Germaniſche Heldenſage. Jephersen, Spoken English. Muret⸗ 
Sanders, Engliſches Wörterbuch. Koſchwitz, Anleitung zum Studium der franzöſiſchen Philologie. 
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Leuſch, Studienaufenthalt in England. Schumannn, Homonyma der englijchen Sprache. Irmer, 
Sammlung franzöſiſcher und engliſcher Volkslieder. Heyck, Deutſche Geſchichte. Hannke, Erdkundliche 
Aufſätze. Deeike, Führer durch Pommern. Kuckuck, Strandwanderer. Weiler, Elektrizität. Dahlitzſch, 
Pflanzenbuch. Rehmke, Die Seele des Menſchen, Lex, Bürger- und Lebenskunde. Mittenzwey, 
Bürgerkunde. Schian, Fünf Jahrzehnte aus dem Leben Kaiſer Wilhelm II. Hermann, Ratgeber 
zur Einführung der Volks- und Jugendſpiele. Schröder, Handbuch der Bewegungsſpiele für Mädchen. 
Schmale, Praxis des Turnunterrichts. Radziwill, Singſpiele. Güldner, Die höheren Lehranſtalten 
für die weibliche Jugend. 

Die Lehrmittelſammlung wurde vermehrt um: Hirt⸗Georgi, Vier Anſchauungsbilder: 
Frühling, Sommer, Herbſt und Winter. Heßler⸗Gäbler, Kolonialwandkarte. Kiepert, Wandkarte von 
Alt⸗Italien; Wandkarte von Alt-Griechenland. Rolfs, Plan von London; Plan von Paris. 

Für den Handarbeitsunterricht wurden drei Nähmaſchinen „Afrana“ angeſchafft, für den 
Zeichenunterricht aus dem Albrecht-Dürer⸗Haus eine antike Kanne, ein ſchmiedeeiſerner Leuchter, 
ein Tigel, eine Wage, drei Taſſen, zwei Leuchter, ein Krug, eine Schachtel mit Henkel, ein Zitronenfalter. 

An Zeitſchriften wurden gehalten: Die „Höhere Mädchenſchule“, hrsg. von Dr. Heſſel und 
Dr. Güldner; „Frauenbildung“, Zeitſchrift für die geſamten Intereſſen des weiblichen Unterrichts- 
weſens, hrsg. von Prof. Dr. Wychgram; „Zeitſchrift für den deutſchen Unterricht“, hrsg. von Prof. 
Dr. Lyon; „Zeitſchrift für franzöſiſchen und engliſchen Unterricht“, hrsg. von Kaluza-Thurau; 
„Zentralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung in Preußen“. 

Die Schülerinnenbibliothek, welche von Herrn Oberlehrer Autſch verwaltet wird, zählt 
gegenwärtig in 903 Nummern 971 Bände. 

Im Laufe dieſes Schuljahrs wurden angeſchafft: Bartels, Aus klaren Quellen. Annette 
v. Droſte⸗Hülshoff, Deutſches Land und Volk: 1. Nordſee; 2. Oſtſee. Freudenberg, Was der Jugend 
gefällt (Gedichte). Freytag, Bilder aus der deutſchen Vergangenheit, 5 Bde. Geiger, Goethes Brief⸗ 
wechſel mit Wilhelm und Alexander v. Humboldt. Gotthelf, Käthi, die Großmutter. Goethe, Gedichte. 
Geyer, Weichtiere Deutſchlands. Gros, Vom Jungbrunnen der Freude. Koppen, Jung Wilhelm. 
Konrad, Neues Märchenbuch. Krausbauer, Was die Großmutter erzählt. König, Von Hollas Rocken. 
Klaiber, Frauenbriefe aus drei Jahrhunderten. Leja, Edle Frauengeſtalten auf Preußens Königsthron. 
Langer, Ernſtes und Heiteres; Kindergärtlein. Lampert, Bilder aus dem Käferleben. Müllenhoff, 
Von ſolchen, die zur Seite ſtehen; Weichers Kunſtbücher: Meiſterbilder (Pouſſin, Sarto). Mörike, 
Mozart auf der Reife nach Prag. Nohl, Karl Maria von Weber; Richard Wagner. Raabe, Eulen- 
pfingſten. Ratzel, Deutſchland (3 Stück). Tesdorpf, Atlas und Leitfaden zur Kunſtgeſchichte. Uhle, 
Schiller im Urteil Goethes. Sell, Wilhelm von Humboldt in ſeinen Briefen. Schmidt, Lieder der 
Deutſchen aus den Freiheitskriegen. Thoma, Zehn farbige Bilder. Kunſtbilder: Leibl, Millet, Thoma. 
Kunſtmappe, Farbige Bilder nach klaſſiſchen Meiſtern. Löb, Einführung in die chemiſche Wiſſenſchaft. 
Gräbner, Pflanzengeographie. Roſen, Beobachtung der Pflanzen. Maede, Am Herzen der Natur. 
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Lehrer 


Schriftſteller 


Künſtler und Techniker. 
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Kaufleute 
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Landwirte . 
Handwerker 
Gewerbetreibende . 


Unterbeamte 


Unbenannte 
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a. am 1. Mai 1909. 


b. am 1. November 1909. 


Mitteilungen. 
Verufsverhältniſſe der Eltern. 
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Religions- und Heimatsverhältniſſe der Schülerinnen. 
a) Am Anfang des Sommerhalbjahres. 
b) Am Anfang des Winterhalbjahres. 
c) Am 1. März 1910. 
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Lehrerkollegium und Konferenzen. 


Das Lehrerkollegium wird aus folgenden Mitgliedern gebildet: 

1. Dr. phil. E. Müller, Direktor. 

2. Otto Autſch, Oberlehrer. 

3. Dr. phil. Phil. Münch, Oberlehrer. 
4. Fräulein Ramthun, 

5. Moſer, 

6 si Löwe, 

75 5 Hilgendorff, 

8. RS Kugler, 

9. 5 Bugdahl, 
10. E. Schmalz, Geſanglehrer. 
11. Fräulein Panten, techniſche Lehrerin für Turnen und Zeichnen. 
12. 7 Holldorff, Handarbeitslehrerin. 

Konferenzen wurden im Laufe des Schuljahres 16 abgehalten. Die Punkte der Tagesordnung 
bezogen ſich auf Zeugniſſe, Verſetzungen, Aufſtellung von Lehrplänen auf Grund der neuen Beſtimmungen, 
Arbeitspläne, Hausordnung, Schulordnung, fremdſprachliche Lektüre, Geſänge, Gedichte und Schul- 
feierlichkeiten. 


ordentliche Lehrerinnen. 


Verlauf des Schulzahrs. 


Das Schuljahr wurde am 15. April mit der Prüfung der zur Aufnahme gemeldeten 
Schülerinnen eröffnet. Im ganzen traten 42 Schülerinnen ein und zwar 2 in I, 2 in V, 5 in VI, 
5 in VII, 4 in VIII, 1 in IX und 23 in X, und fomit belief fich die Zahl der Schülerinnen bei 
Anfang der Schule auf 275. 

Tags darauf wurde der Unterricht aufgenommen nach einer gemeinſamen Andacht, in der 
der Direktor die Schülerinnen mit den wichtigſten Punkten der neuen Beſtimmungen vom 18. Auguſt 1908 
und den Ausführungsbeſtimmungen vom 18. Dezember 1908 bekannt machte. 

Mit Beginn des neuen Schuljahrs wurde auch die X. Klaſſe (jetzige I.) gemäß den obigen 
Beſtimmungen mit zwölf Schülerinnen eröffnet. Ein guter Anfang, der zu den ſchönſten Hoffnungen 
berechtigt. Mit Rückſicht auf die geſteigerte Stundenzahl, die nach den Beſtimmungen vom 18. Auguſt 
den einzelnen Klaſſen auferlegt iſt, reichten die Lehrkräfte nicht mehr aus. Einem Antrage des Direktors 
um Anſtellung zweier Oberlehrer waren der Magiſtrat und die Stadtverordneten-Verſammlung bereit- 
willigſt entgegen gekommen. 

Trotzdem die Stellen mehrfach ausgeſchrieben wurden, war es doch nicht möglich geweſen 
auch nur eine derſelben zu beſetzen. Darum mußte ein großer Teil von Überſtunden von dem Lehrer— 
kollegium übernommen werden. Herr Oberlehrer Autſch ſprang mit vier Stunden ein, Dr. Münch 
mit einer Stunde, Frl. Moſer mit drei, Frl. Bugdahl mit vier, Frl. Panten mit fünf, Frl. 
Meixner mit vier und der Unterzeichnete ebenfalls mit vier Stunden. Außerdem halfen uns aus 
die Herren Realgymnaſial-Oberlehrer: Schröder mit drei, Dr. Kötteritz mit vier, Laſſahn mit drei, 
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Ludewig mit zwei und Frl. Helene Vogt von der Volksſchule mit ſieben Stunden. Den Gejang- 
unterricht erteilte nach dem Abgange des Herrn Rektor Dannenbaum, Herr Lehrer Wichmann von 
der Mädchen⸗Volksſchule. Den verehrten Amtsgenoſſen und -Genoſſinnen, die unſerer Schule in ſchwerer 
Zeit bereitwilligſt Hilfe geleiſtet haben, ſo daß der Unterricht ungeſtört ſeinen Fortgang nehmen 
konnte, jagen wir an dieſer Stelle unſern herzlichſten Dank. 

Ferner mußte auch Frl. Ramthun, welche ſeit November 1907 an einem Gallenleiden 
erkrankt und noch nicht ganz wieder hergeſtellt war, auf ein weiteres Vierteljahr vertreten werden. 
Frl. Meixner aus Stettin, welche zur Entlaſtung des Lehrerkollegiums ſeit dem 1. Januar engagiert 
war, wurde mit der weiteren Vertretung von Frl. Ramthun beauftragt. 

Die Pfingſtferien begannen am 29. Mai und endeten am 2. Juni. 

Während der Zeit vom 3. bis 23. Juni mußten die Turnſtunden des Frl. Vogt ausfallen, 
da der Herr Miniſter ſie zur Teilnahme an einem Fortbildungskurſus für Turnlehrerinnen nach 
Berlin einberufen hatte. 

Am 15. Juni fand, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, der übliche große Schulausflug nach dem 
Jordanſee ſtatt, dem ſich auch mehrere Eltern angeſchloſſen hatten und der in ungeſtörter Freude 
verlief. An dem Ausfluge hatten die Klaſſen I bis VII teilgenommen. Die Schülerinnen der unteren 
Klaſſen waren nach dem Golm gewandert. Außer dieſem großen Ausflug fanden im Laufe des 
Sommers noch mehrere kleinere Ausflüge in die Umgegend von Swinemünde ſtatt, die meiſtens natur- 
kundlichen Zwecken dienten. 

Die Sommerferien begannen am 1. Juli und endeten mit dem 3. Auguſt. 

Mit dem Beginn der Schule nach den Sommerferien nahm Frl. Ramthun ihren Unterricht 
wieder auf, dagegen fehlte bis zum Schluß des Sommerhalbjahrs Herr Oberlehrer Dr. Münch, der 
bis dahin vertreten werden mußte. Frl. Meixner, die durch den Wiedereintritt der Lehrerin Frl. 
Ramthun freigeworden war, konnte weiter beſchäftigt werden und übernahm während der Beurlaubung 
des Herrn Dr. Münch deſſen Unterrichtsſtunden. 

Einer freundlichen Einladung der Direktion der Aktiengeſellſchaft zu Heringsdorf leiſteten wir 
bereitwilligſt Folge und wohnten am 25. Auguſt der Füllung und dem Aufſtiege des Ballons „Ernſt“ 
bei. Der Direktion, insbeſondere Herrn Dr. Delbrück, ſprechen wir für alles Geſehene unſern ver- 
bindlichſten Dank aus. 

Von der größten Wichtigkeit für die Weiterentwickelung der Schule war der Beſchluß der 
Stadtverordneten vom 19. Auguſt, nach welchem dieſe ihre Zuſtimmung gaben, die höhere Mädchen— 
ſchule den neuen Beſtimmungen gemäß einzurichten und als höhere Lehranſtalt anerkennen zu laſſen. 
Gleichzeitig bewilligten ſie auch die mit der Anerkennung der höheren Mädchenſchule als höhere 
Lehranſtalt zur Bedingung gemachten höheren Gehälter der einzelnen Lehrkräfte, wodurch der bereits 
gefaßte Beſchluß vom 18. Dezember 1908 erneuert wurde. Es iſt nicht zu leugnen, daß mit der 
Reorganiſation der Schule den neuen Beſtimmungen entſprechend und durch den dadurch bedingten 
Neubau der ſtädtiſchen Verwaltung bedeutende Opfer auferlegt werden. Das Vorgehen der ſtädtiſchen 
Behörden verdient den Dank aller derjenigen, denen die Sache unſerer Mädchenſchulbildung am 
Herzen liegt. Daher iſt es dem Unterzeichneten ein Herzensbedürfnis zugleich dem Magiſtrat und der 
Stadtvertretung den aufrichtigſten Dank zu ſagen, insbeſondere dem weitſichtigen Förderer unſerer 
Schule, Herrn Bürgermeiſter von Grätzel, der allezeit mit großem Eifer für die Intereſſen der 
Anſtalt eingetreten iſt. 


Der 2. Seplember wurde in althergebrachter Weiſe durch einen Feſtaktus, beſtehend aus 
Geſängen, Deklamationen und einer von Frl. Löwe gehaltenen Anſprache, gefeiert. 

Die Michaelisferien währten vom 30. September bis 14. Oktober. 

Im Auftrage des Magiſtrats nahm der Direktor vom 3. bis 8. Oktober zu Stettin an den 
Verhandlungen des Direktoren-, preußiſchen und deutſchen Vereins, teil. É 

Am 5. Oktober traf die freudig aufgenommene miniſterielle Anerkennung unſerer höheren 
Mädchenſchule als höhere Lehranſtalt im Sinne der Beſtimmungen vom 18. Auguſt 1908 und die 
Unterſtellung der Schule unter das Provinzial-Schulfollegium zu Stettin ein. 


Bei Wiederaufnahme des Unterrichts nach den Michaelisferien am Donnerstag, den 14. Oktbr., 
führte der Unterzeichnete den in das Kollegium neu eintretenden Geſanglehrer E. Schmalz in ſein 
Amt ein. In einer Anſprache hieß er ihn herzlich willkommen und händigte ihm ſodann die vom 
Magiſtrat ausgeſtellte und vom Königl. Provinzial⸗Schulkollegium genehmigte Anſtellungsurkunde aus. 

Herr Schmalz berichtet über ſeinen Lebensgang Folgendes: 

Am 11. Mai 1875 bin ich als Sohn des Provinzial-Straßenmeiſters Schmalz zu Laasphe 
(Kreis Wittgenſtein) geboren. Ich beſuchte zunächſt das Gymnaſium bis OU) einſchließlich, dann zwei 
Jahre die Königl. Präparandenanſtalt und drei Jahre das Königl. Seminar zu Hilchenbach i. Weſtfalen. 
Die erſte Lehrerprüfung beſtand ich Juli 1895, die zweite September 1897. Von Oktober 1900 ab 
gehörte ich drei Semeſter der Königl. Akademie der Künſte zu Berlin an und beſtand die Prüfung für 
Muſiklehrer an höheren Schulen im März 1902. Seit dieſer Zeit bin ich in Berleburg in verſchiedenen 
Stellungen als Geſanglehrer, Organiſt, Dirigent uſw. tätig geweſen. 

Am 9. November fand im Realgymnaſium zur Erinnerung an den 150 jährigen Geburtstag 
Schillers ſeitens der Schüler dieſer Anſtalt eine Aufführung von „Wallenſteins Lager“ und dem vierten 
Akt der „Piccolomini“ ſtatt, der ein großer Teil unſerer Schülerinnen beiwohnte. 

Das Weihnachtsfeſt wurde in derſelben Weiſe wie in den vorhergehenden Jahren durch Feſt⸗ 
geſänge und deklamatoriſche Darbietungen am Nachmittag des 21. Dezember in der Aula gefeiert. 
Mit dieſem ſtand in Verbindung die Weihnachtsbeſcheerung armer Schulkinder. Um den Einkauf und 
Aufbau der Geſchenke ſowie Ausſchmückung der Aula hatten ſich die Damen des Kollegiums in corpore 
verdient gemacht, während die Zuſammenſtellung des Feſtprogramms Frl. Moſer freundlichſt über- 
nommen hatte. Die Einübung der Geſänge lag dem Herrn Kollegen Schmalz ob. Die Sammlung 
der Schülerinnen hatte einen Betrag von 131 Mark ergeben, ſo daß es möglich war, 32 Kindern 
eine Feſtfreude bereiten zu können. Namens der Beſchenkten ſagen wir auch an dieſer Stelle allen 
fröhlichen Gebern herzlichen Dank. 

Der Allerhöchſte Geburtstag Seiner Majeſtät des Kaiſers wurde in herkömmlicher Weiſe 
gefeiert. Die Feſtrede des Herrn Oberlehrers Dr. Münch behandelte das Thema: „Deutſchlands Welt- 
politik.“ Da die Aula, die zugleich als Klaſſenzimmer benutzt wird, kaum die ſämtlichen Schülerinnen 
faſſen kann, ſo haben ſchon ſeit Jahren keine Einladungen mehr ergehen können. Die nächſte Schul⸗ 
feier wird vorausſichtlich in dem neuen Schulgebäude ſtattfinden und hoffen wir alsdann viele Feſt⸗ 
teilnehmer als Gäſte bei uns begrüßen zu können. 

Am 23. März wird das Schuljahr mit der Zeugnisverteilung und Bekanntmachung der Ver⸗ 
ſetzung, ſowie mit der feierlichen Entlaſſung der Lehrerinnen Frl. Ramthun und Frl. Holldoff, 
des Oberlehrers Herrn Dr. Münch und Fräulein Meixner und der abgehenden Schülerinnen ge— 
ſchloſſen werden. 


25 


Die beiden erſtgenannten Lehrerinnen treten nach einer 35 bezw. 37jährigen verdienſtvollen 
Wirkſamkeit in den Ruheſtand. Den Scheidenden ſei auch an dieſer Stelle herzlicher Dank geſagt für 
die treue, ſegensreiche Arbeit an der Schule. Wir werden ſie nicht vergeſſen und ſie in gutem An⸗ 
denken behalten. 

Herr Dr. Münch war nur kurze Zeit an der Schule tätig und ſiedelt nach Leipzig über. 
Wir haben in dem ſcheidenden Kollegen einen hochbegabten Lehrer ſchätzen gelernt, den unſere beſten 
Wünſche in die neue Heimat begleiten. 

Fräulein Meixner gedenkt zunächſt zur Kräftigung ihrer Geſundheit eine Erzieherinſtelle 
auf dem Lande anzunehmen und fich ſodann auf die Oberlehrerinnenprüfung vorzubereiten. Durch ihr 
friſches und freundliches Weſen hat fie ſich die ungeteilte Liebe aller Schülerinnen erworben. Auch 
ihr wünſchen wir alles Gute für die Zukunft. 

Mit dem Schluſſe des Schuljahres legen ihre Tätigkeit nieder die Herren Oberl. Dr. Kötteritz, 
Schröder, Dr. Stier und Laſſahn. Wir ſagen an dieſer Stelle dieſen Herren, die in ſchwerer 
Zeit treu uns zur Seite geſtanden haben, unſern herzlichſten Dank. 

An dem ſeit dem Jahre 1901 eingerichteten fremdſprachlichen Schülerinnenbriefwechſel betei⸗ 
ligten ſich im Laufe des verfloſſenen Schuljahres: 

aus Klaſſe I. Die Schülerinnen Autſch (Engliſch); Ludwig (Engliſch und Franzöſiſch); Ebert 
(Engliſch); Erdmann (Engliſch und Franzöſiſch); Piſtorius (Engliſch); Utecht 
(Engliſch); Schröder (Engliſch; Homann (Engliſch); Finde (Engliſch). 

aus Klaſſe II. Grell, Gräwe, Marlow, Stapel, Strempel, Kraſucky, Hein (ſämtl. Engl.). 

aus Klaſſe III. v. Tesmar, Scholz, Frey, Klaus, Block, Henke (ſämtlich Engliſch.) 

aus Klaſſe IV. Klütz (Franzöfiſch). 

Während des Schuljahres 1908/9 wurde zum erſten Male für die Schülerinnen der vier 
oberen Klaſſen ein ſtenographiſcher Kurſus nach Gabelsberger Methode eingerichtet. Dieſer wurde von 
Frl. Bugdahl geleitet und von 29 Schülerinnen beſucht. Im verfloſſenen Schuljahre wurde abermals 
ein Schülerinnenkurſus eingerichtet, an welchem ſich acht Schülerinnen beteiligten. Geleitet wurde der 
Kurſus von der Schülerin der J. Klaſſe Edith Autſch. 


Das Zeugnis der Reife wurde folgenden Schülerinnen zuerkannt: 
1. Edith Autſch, 16 Jahre, Tochter des Herrn Oberlehrers A. hier, widmet ſich dem Lehrfach. 
2. Gertrud Ebert, 17 Jahre, Tochter des Herrn Kaufmanns E. hier, widmet ſich dem Lehrfach. 
3. Hildegard Erdmann, 16 Jahre, Tochter des Herrn Hauptlehrers E. in Ahlbeck, widmet ſich 
dem Lehrfach. 
4, Eliſabeth Finde, 16 Jahre, Tochter des Herrn Forſtkaſſenrendanten F. hier, widmet ſich dem 
Lehrfach. 
5. Charlotte Heidrich, 16¾ Jahre, Tochter des Herrn Oberfiſchmeiſters H. hier, widmet ſich dem 
Poſtfach. 
Frida Homann, 16 Jahre, Tochter des Herrn Zimmermeiſters H. hier. 
. Ruth Kramer, 17 Jahre, Tochter des verſtorbenen Herrn Rittergutsbeſitzers K. hier. 
Daiſy Ludwig, 15° Jahre, Tochter des Herrn Kaufmann L. hier. 
9. Hermine Piſtorius, 17 Jahre, Tochter des Herrn Maurermeiſters P. hier. 
10. Herta Schickert, 16 Jahre, Tochter des Herrn Majors Sch. hier, tritt in eine Studienanſtalt ein. 
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11. Dora Schröder, 16 Jahre, Tochter des verſtorbenen Herrn Kaufmann Sch. hier. 
12. Anni Utecht, 16 Jahre, Tochter des Herrn Bahnhofsvorſtehers U. hier. 
Mit Prämien für gutes Betragen, Fleiß und Leiſtungen wurden bedacht: 
Aus Klaſſe I: Edith Autſch (Goethe, Sein Leben und ſeine Werke, von Bielſchowsky); 
Lotte Heidrich (Kunſt des XIX. Jahrhunderts, von Haack); 
Eliſabeth Finke (Geſchichte des deutſchen Volkes, von David Müller). 
Aus Klaſſe II: Lucie Grell (Shakeſpeares Werke); 
Emma Gräwe (Schwindt, Künſtler⸗Mappe). 
Aus Klaſſe III: Margarete Henke (Land und Leute an der Oſtſee). 
Aus Klaſſe IV: Margarete Schütt (Studien von Stifter); 
Käthe Autſch (Werke von Uhland). 
Aus Klaſſe V: Emmi Block (Ludwig Richter, Kunſtmappe). 
Aus Klaſſe VI: Eliſe Leppin (Gedichtſammlung: Die Ernte). 
Aus Klaſſe VII: Urſula Salomon (Grimm, Sagen des deutſchen Volles). 
Eliſabeth Bock (Spyri, Heidis Lehr⸗ und Wanderjahre). 


Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 


30. Juni 1909: Miniſterial⸗Verfügung betr. die Gültigkeitsdauer des Abgangszeugniſſes einer höheren 
Mädchenſchule zum Zwecke des Eintritts der Inhaberin in die unterſte wiſſenſchaftliche 
Klaſſe eines Lyceums. 

28. Juli: Miniſterial⸗Verfügung betr. Anweiſung zur Verhütung der Verbreitung übertragbarer Krank— 
heiten durch die Schule. 

31. Juli: Provinzial⸗Schulkollegium überſendet eine Verfügung des Herrn Miniſters, nach welcher am 
10. November, als dem 150 jährigen Geburtstage Schillers, des Dichters in den Schulen 
in würdiger Weiſe gedacht werden ſoll. 

9. Auguſt: Miniſterial⸗Verfügung betr. Einführung des biolog. Unterrichts an höheren Mädchenſchulen. 

19. Auguft: Provinzial⸗Schulkollegium fordert ein vollſtändiges Verzeichnis der eingeführten Lehrbücher 
nach dem Stande zu Michaelis 1909 ein. 

9. September: Miniſterial⸗Erlaß, nach welchem zwiſchen der preußiſchen Unterrichtsverwaltung einer: 
ſeits und der franzöſiſchen und engliſchen Unterrichtsverwaltung andererſeits Vereinbarungen 
getroffen worden ſind wegen des gegenſeitigen Austauſches von Lehrerinnen zur Förderung 
des fremdſprachlichen Unterrichts an den höheren Mädchenſchulen. 

27. September: Provinzial⸗Schulkollegium überſendet die Beſtallungsurkunde für den Geſanglehrer 
E. Schmalz. 

28. September: Miniſterial⸗Erlaß betr. Behandlung der altkirchlichen Perikopen durch die Schulen. 

5. Oktober: Miniſterial⸗Verfügung, nach welcher die höhere Mädchenſchule als höhere Lehranſtalt im 
Sinne der Beſtimmungen vom 18. Auguſt 1908 anerkannt iſt. 

13. Oktober: Provinzial⸗Schulkollegium weiſt hin auf zwei Schriften der Herren Geh. Med. Prof. 

Dr. Miller und Dr. Schmidt, betr. Zahnpflege in den Schulen. 
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20. Oktober: Minifterial-Verfügung betr. Ausdehnung des naturgeſchichtlichen Unterrichts auch auf 
Klaſſe J der höheren Mädchenſchulen. 

21. Oktober: Provinzial⸗Schulkollegium macht aufmerkſam auf die Lichtbildervorträge des Dr. Bongard 
und empfiehlt den Beſuch derſelben. 

25. Oktober: Miniſterial⸗Verfügung betr. Einführung des biologiſchen Unterrichts an den höheren 
Mädchenſchulen. 

25. Oktober: Provinzial-Schulfollegium fordert eine Überſicht über die Beſuchsziffern der einzelnen 
Klaſſen ein nach dem Stande vom 1. Mai und 1. November. 

25. Oktober: Miniftertal-Erlaß, nach welchem die Schülerinnen, welche mindeſtens / Jahr lang die 
II. Klaſſe einer anerkannten höheren Mädchenſchule beſucht haben, ohne beſondere 
Prüfung zu Poſt⸗ und Telegraphengehilfinnen angenommen werden. 

6. November: Miniſterial⸗Erlaß betr. die Vereinfachung des Geſchäftsganges und die Verminderung 
des Schreibwerks vom 12. Auguſt 1897 und 11. Oktober 1897. 

12. November: Miniſterial⸗Erlaß betr. Fortbildungskurſus für Turnlehrerinnen an der Königlichen 
Landesturnanſtalt zu Berlin in der Zeit vom 6. bis 25. Juli 1910. 

16. November: Miniſterial⸗Erlaß betr. Einreichung von Nachweiſungen über Veränderungen in den 
perſönlichen Verhältniſſen der Inhaber von Orden. 

24. November: Provinztal-Schulkollegium überſendet die Ferienordnung für das Schuljahr 1910/11. 

2. Dezember: Provinzial⸗Schulkollegium betr. Beurlaubung von Lehrkräften und Schülerinnen an den 
höheren Mädchenſchulen. 

2. Dezember: Miniſterial⸗Verfügung betr. Abhaltung von Konferenzen. 

16. Dezember: Provinzial⸗Schulkollegium fordert einen Nachweis über die volle Beſchäftigung ſeminariſch 
vorgebildeter Lehrperſonen ein. 

8. Januar 1910: Der nachgeſuchte Urlaub für die erkrankte Lehrerin Frl. Ramthun wird bewilligt. 

11. Januar: Verfügung des Provinzial⸗Schulkollegiums, betr. Förderung des Eislaufs. 

20. Januar: Es werden die Schriften von Prof. Dr. Meinhold (Arndt⸗Biographie), Dr. Neubauer 
(Freiherr von Stein) und Dr. Schultheiß (Friedr. Ludw. Jahn) zur Anſchaffung empfohlen. 

31. Januar: Provinzial⸗Schulkollegium überſendet die Beſtätigung des Frl. Herholz als Oberlehrein. 

7. Februar: Miniſterial⸗Verfügung betr. Urlaubserteilung an die Zeichenlehrerinnen, welche die Ver⸗ 
ſammlung zu Hannover am 3. bis 5. April beſuchen wollen. 

12. Februar: Miniſterial⸗Erlaß betr. Einführung neuer Lehrbücher. 

13. Februar: Provinzial⸗Schulkollegium betr. Anweiſungen bei Anträgen auf Anſchaffung und Ein- 
führung von Lehrbüchern. 

23. Februar: Provinzial⸗Schulkollegium betr. Einführung von Lehr⸗ und Lernbüchern. 


Mitteilungen an die Eltern. 


Die Schule kann nur dann ihre Hauptaufgabe, die Erziehung der ihr anvertrauten Jugend 
erfolgreich löſen, wenn die Verbindung zwiſchen Schule und Haus lebendig iſt. Dazu iſt aber volles 
Vertrauen in die Maßnahmen der Schule notwendig. 

A 
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Die Schule ift ſtets bemüht, Überbürdung von den Schülerinnen fernzuhalten. Die Klaſſen— 
lehrer und Klaſſenlehrerinnen haben darüber zu wachen, daß eine ſolche nicht ſtattfindet. Sollte eine 
ſolche dennoch eintreten oder aber für eine Schülerin aus Geſundheitsrückſichten eine Verminderung 
der Arbeiten geboten erſcheinen, jo haben ſich die Eltern mit den Klaſſenlehrern oder Klaſſenlehre⸗ 
rinnen ins Einvernehmen zn ſetzen. Die Lehrer und Lehrerinnen find zu einer Beſprechung mit den 
Eltern gern bereit, jedoch nicht in der Privatwohnung, ſondern in dem Lehrerzimmer der Anſtalt. 
Die Sprechſtunden der Lehrer und Lehrerinnen ſind auf einer im Hausflur aushängenden Tabelle 
angegeben. 

Auch in den Fällen, wo Nachhilfe ſich notwendig macht, wolle man ſich an die Klaſſenlehrer 
oder Klaſſenlehrerinnen wenden, welche ſicherlich gern mit Rat und Tat den Eltern zur Seite ſtehen 
werden. Ganz beſonders wünſchenswert iſt es, daß Eltern mit den Klaſſenlehrern oder Lehrerinnen 
ſich in Verbindung ſetzen und ſie mit den beſonderen Umſtänden bekannt machen, welche für die 
erziehliche Behandlung ihrer Kinder von Bedeutung find. Dahin gehören Angaben über Kurzſichtigkeit 
Schwerhörigkeit, Stottern und dergleichen. 

Pflicht des Elternhauſes iſt es auch dafür zu ſorgen, daß die Leiſtungsfähigkeit der Schülerin 
nicht durch Privatſtunden, Klavierunterricht, Mal⸗ und Handarbeitsſtunden und Vergnügungen aller 
Art leide. In allen Fällen, in denen die Geſundheit eines Kindes beſonderer Schonung bedarf oder 
aber wenn es einer Schülerin nur mit großer Mühe und Anſtrengung möglich iſt, dem Unterricht zu 
folgen, um den Anforderungen der Schule gerecht zu werden, iſt es geboten, dieſe Nebenbeſchäftigungen 
vollſtändig aufzugeben oder möglichſt einzuſchränken. 

Da Geſuchen um Nachverſetzung in keinem Falle Folge gegeben wird, empfiehlt es ſich für 
die Eltern, falls ſchon die Michaeliszenſur ihren Erwartungen nicht entſpricht, fich mit dem Direktor 
behufs Ergreifung geeigneter Maßregeln ins Einvernehmen zu ſetzen. Schülerinnen, welche im erſten 
Vierteljahr den Anforderungen der Klaſſe nicht genügen, erhalten einen Vermerk in dem Monatshefte. 
Derſelbe hat den Zweck, die Eltern auf die Notwendigkeit aufmerkſam machen, den Arbeiten ihrer 
Töchter beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken und für die Ausfüllung der Lücken in ihrem Wiſſen 
Sorge zu tragen, jo lange es noch Zeit iſt. Bei ſolchen Kindern nützen Nachhilfeſtunden vor Weih⸗ 
nachten oder gar Februar ab, wie manche Eltern glauben, nichts. Auch zu den Herbſt⸗ und Weih⸗ 
nachtsferien wird nicht verfehlt, auf die ſchwachen Leiſtungen der Schülerinnen gebührend hinzuweiſen. 
Möchten die Eltern ſolche Mahnungen beherzigen, ſo könnten ſie den Tagen der Verſetzung ruhiger 
entgegenſehen. 

Für den Turnunterricht wird eine beſondere Turnkleidung gemäß den Beſtimmungen des 
Herrn Miniſters vom 23. Mai und 12. Dezember 1908 gefordert. 

Die Turntracht beſteht aus Bluſe und Rockhoſe. Für die Bluſe, die aus leichtem Waſchſtoff 
hergeſtellt werden kann, eignet ſich am beſten der Schnitt einer in Falten abgeſteppten, kragenloſen 
Hemdbluſe mit kleinem, viereckigem Halsausſchnitt, der mit Blendenbeſatz verziert werden kann. Der 
Taillenſchluß der Bluſe iſt mit einem Bändchen zu verſehen, an dem ſich Knöpfe zum Anknöpfen der 
Rockhoſe befinden. 

Das Beinkleid iſt aus marineblauem Cheviot herzuſtellen. Es ſchließt um die Hüften an 
und fällt nach unten weit wie ein Rock aus. Ein 4 em breiter Gurt, mit Knopflöchern verſehen, 
faßt den oberen Rand des Beinkleides ein. Unten wird jeder Beinkleidteil durch kleine Falten bis 
auf ca. 40 em Weite eingeſchränkt und mit einem Stoffbändchen eingefaßt, das Knopf und Knopfloch 
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enthält. Auf der Innenſeite des Beinkleides find in jedem Beinling drei Gummibänder zu befeftigen, 
die vom Kniebändchen bis zum Gurt reichen und das Beinkleid in gleichmäßiger, überfallender Länge 
erhalten. Der Schluß der Rockhoſe wird in der hinteren Mitte durch verdeckten Knopfſchluß bewirkt. 
Ein weicher Stoffgurt deckt den Taillenſchluß. Das Leibchen iſt aus weichem, poröſem Waſchſtoff, 
ohne Stangen zu fertigen. An ihm werden Strumpfhalter angebracht. Eine Abbildung er Rockhoſed 
ſindet ſich in der „Modenwelt“ vom 15. Oktober 1907. Das Schnittmuſteratelier der „Modenwelt“, 
Berlin W 35, Potsdamerſtr. 38, liefert den Schnitt der Rockhoſe den Beſtellern portofrei gegen Ein⸗ 
ſendung von 35 Pfennig. 

Dieſe Anzüge können auch fertiggeſtellt bezogen werden und empfehle ich für dieſe Zwecke die 
Firma H. A. Blau, Mühlhauſen i. Thür. Genannte Firma liefert auch den Stoff allein und gibt 
auf Wunſch das paſſende Papierſchnittmuſter gratis ab. Es braucht bei Beſtellung nur die Taillen⸗ 
weite und die Länge von der Taille bis unterhalb des Knies angegeben zu werden. Selbſtredend 
werden ſie auch durch jeden Kaufmann hier am Orte bezogen werden können. 

Die Turnſchuhe dürfen keine hohen Abſätze haben und müſſen, der Fußform entſprechend, 
vorn breit gearbeitet ſein. Empfohlen werden ſeitens der Schule die ſogen. Viktoria-Turnſchuhe mit 
breiter und brauner Kappe. 

Das Tragen von Korſetts iſt durch Miniſterial⸗Erlaß vom 20. März 1905 verboten. 

Nach einem miniſteriellen Erlaß find bei anſteckenden Krankheiten folgende Maßregeln von 
den Eltern zu beachten: 

Alle Schülerinnen, die an einer der folgenden Krankheiten leiden, 

I. Ausſatz, Cholera, Diphtherie, Fleckfieber, Gelbfieber, Genſckſtarre, Peſt, Pocken, Rückfallfieber, 

Ruhr, Scharlach, Typhus, 

II. Favus (Erbgrind), Keuchhuſten, Körnerkrankheit, Krätze, Lungen- und Kehlkopftuberkuloſe , 

Maſern, Milzbrand, Mumps, Tollwut und Windpocken, Röteln, 8 
müſſen jo lange der Schule fern bleiben, bis fie durch ein ärztliches Zeugnis nachgewieſen haben, 
daß ſie geneſen find und eine Gefahr der Weiterverbreitung der betr. Krankheit nicht mehr vorhanden iſt. 

Bei Ausſatz, Cholera, Fleckfieber, Gelbfieber, Peſt, Pocken, Rotz, Rückfallfieber, Typhus iſt ein 
Schulbeſuch auch dann nicht geſtattet, wenn nur der Verdacht einer Erkrankung beſteht. Das Gleiche 
gilt für geſunde Schülerinnen, in deren Behauſung eine der in der Gruppe 1 genannten Krankheiten 
aufgetreten iſt. 

Der Hausvorſtand hat dem Schulleiter von jeder anſteckenden Krankheit einer Schülerin ſeiner 
Behauſung unverzüglich Mitteilung zu machen. 

Um einer Verbreitung übertragbarer Krankheiten tunlichſt entgegenzuwirken, iſt die Befolgung 
nachſtehender Vorſchriften notwendig: 

1. Der Verkehr der vom Unterricht ferngehaltenen Schülerinnen mit anderen Kindern muß auch 
außerhalb der Schule, z. B. auf der Straße und öffentlichen Plätzen möglichſt eingeſchränkt werden. 

2. Die Schülerinnen dürfen keine Behauſungen betreten, in denen ſich mit übertragbaren Krankheiten 
behaftete Perſonen befinden. Die Begleitung der an anſteckenden Krankheiten Verſtorbenen 
iſt verboten. 

3. Erkrankt geweſene Schülerinnen haben vor ihrer Wiederzulaſſung zum Schulbeſuch zu baden; ihre 

Wäſche, Kleidung und ihre perſönlichen Gebrauchsgegenſtände müſſen vorſchriftsmäßig gereinigt 


ke 


5. 


10. 


. Um die unliebſamen Erſcheinungen, welche bei den gemiſchten Tanzſtunden hervortreten, zu 
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bezw. desinfiziert werden. Für die Zulaſſung zur Schule genügt darüber eine ärztliche Be— 
ſcheinigung. 


Bei Erkrankung an Diphtherie oder Pocken wird allen Perſonen, welche mit dem Erkrankten in 


Berührung gekommen find, dringend angeraten, ſich durch Impfung immuniſieren zu laſſen 
und bei Genickſtarre, Scharlach oder Diphtherie täglich Rachen und Naſe mehrmals mit einem 
desinſizierenden Mundwaſſer auszuſpülen. 

Iſt eine Schülerin der Tuberkuloſe verdächtig, ſo iſt ein Arzt zu befragen und der Auswurf 
bakteriologiſch unterſuchen zu laſſen. 


Der Unterzeichnete bittet ferner um Beachtung folgender Punkte: 
Von Schulausflügen oder ähnlichen Veranſtaltungen der Schule darf keine Schülerin ohne 


Erlaubnis fernbleiben. 


„Jede Schülerin hat ihre Sachen (Hefte, Bücher, Mantel, Hut, Schirm, Turn- und Überſchuhe, 


Brotbeutel) mit ihrem Namen zu verſehen. 


. Verſäumnis einzelner Unterrichtsſtunden (außer wenn Krankheit vorliegt) iſt ohne eingeholte 


Erlaubnis in keinem Falle geſtattet, auch nicht wegen häuslicher Geſchäfte, häuslicher und 
anderer Feſte. Geſuche um Befreiungen dieſer Art wolle man nur in den dringendſten Fällen 
ſtellen; ſie können nur Berückſichtigung finden, wenn Fleiß und Betragen der Schülerin gut ſind. 


Wie die Schule ſtets ſich die Pflege der Geſundheit der ihr anvertrauten Schülerinnen an⸗ 


gelegen ſein läßt, ſo bitten wir auch die Eltern, ihrerſeits darauf zu achten, daß die Schüle⸗ 
rinnen bei Anfertigung ihrer Arbeiten eine den Regeln der Hygiene entſprechende Körperhal⸗ 
tung beobachten, um ſie vor Verwachſungen und Verkrümmungen des Rückgrates zu bewahren. 


. Aus ebendenfelben Gründen empfiehlt es ſich, die Schülerinnen möglichſt lange einen Schul⸗ 


ranzen tragen zu laſſen und darauf zu achten, daß ſich in demſelben nur die Bücher und 
Hefte befinden, welche für den jeweiligen Tag im Unterricht Verwendung finden. Ein Ranzen 
allein ſchützt vor dem Schieſwerden, zu dem leicht die Büchermappen führen. 


Im Intereſſe eines gedeihlichen Unterrichts bitten wir auch, die Schülerinnen nicht an Ver⸗ 


gnügungen teilnehmen zu laſſen, die ſpäteren Jahren vorbehalten und geeignet ſind, den 
jugendlichen Sinn zu zerſtreuen und dem Leben und der Arbeit der Schule zu entfremden. 


Die Eltern wollen gefälligſt auch die häusliche Lektüre ihrer Töchter überwachen und alles 


Unpaſſende fernhalten. 


„In Erinnerung wird gebracht, daß Anträge auf Beurlaubung im Anſchluß an die Ferien 


nur in den allerdringendſten Fällen Ausſicht auf Gewährung haben und nur dann, wenn die 
Beurlaubung durch ein ärztliches Atteſt als notwendig nachgewieſen und 14 Tage vor den 
Ferien nachgeſucht wird. Es wird dies damit begründet, daß durch derartige Beurlaubungen 
der Unterricht geſtört und die Disziplin unter den zurückbleibenden Kindern gefährdet wird. 
Deshalb müſſen ſie nach Möglichkeit vermieden werden, weil ſie meiſt eine Bevorzugung der 
wohlhabenden Klaſſen bedeuten würden. 


. Betreffs der Konfirmation empfiehlt es po. die Schülerinnen möglichſt in Klaſſe III konfir⸗ 


mieren zu laſſen. 
Geld und Wertſachen dürfen in den auf den Fluren abgelegten Kleidungsſtücken nicht auf⸗ 
bewahrt werden, da die Schule für Verluſte nicht aufkommt. 
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vermeiden, beabfichtigt die Schule vom nächſten Schuljahre ab für die Schülerinnen der mittleren 
und oberen Klaſſen einen beſonderen Schultanzkurſus einzurichten. Der Unterzeichnete richtet 
daher die dringende Bitte an die Eltern, ſich dieſer Einrichtung recht ausgiebig zu bedienen. 

12. Um die Koſten der Turnfahrten weniger drückend zu machen, iſt für die Schülerinnen der 
oberen Klaſſen eine von der Schule verwaltete Turnſparkaſſe eingerichtet, deren Benutzung 
angelegentlichſt empfohlen wird. 

13. Mit der Einführung der Reform ſind die Aufwendungen für unſere Schule auch größere 
geworden. In Folge deſſen haben die ſtädtiſchen Körperſchaften ſich genötigt geſehen, das 
Schulgeld zu erhöhen. Dasſelbe beträgt fortan: 

a. Für die Unterſtufe Klaſſe X— VIII 100 Mark. 

Für Auswärtige 125 
b. Für die Mittelftufe Klaſſe VII— V und | 130 Mt 
c. Für die Oberſtufe Klaſſe IV—I 5 5 

Für Auswärtige 155 „ 

14. Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet Mittwoch, den 6. April, vormittags 10 Uhr ſtatt. 
Bei derſelben ſind Geburts⸗ und Impfſchein oder nach zurückgelegtem 12. Lebensjahre der 
Schein über die zweite Impfung der anzumeldenden Schülerin vorzulegen, und falls dieſelbe 
bereits eine Schule beſucht hat, das Abgangszeugnis. 

Zur Aufnahme in die X. Klaſſe, welche nur zu Oſtern angängig iſt, find Vorkenntniſſe 
nicht erforderlich. Schülerinnen, welche ſchon anderweitige Schulen beſucht haben, können 
jederzeit eintreten. 


* 


Die Ferienordnung für das Schuljahr 1910/11 iſt folgende: 
1. Beginn des neuen Schuljahres: Donnerstag, den 7. April. 
. Pfingftferien: Schluß des Unterrichts: Freitag, den 13, Mai, nachmittags. 
Wiederbeginn des Unterrichts: Donnerstag, den 19. Mai, früh. 
3. Sommerferien: Schluß der Schule: Freitag, den 1. Juli, mittags. 
Anfang derſelben: Dienstag, den 2. Auguſt, früh. 
4. Michaelisferien; Schluß des Semeſters: Sonnabend, den 1. Oktober, mittags. 
Beginn des Winterſemeſters: Dienstag, den 18. Oktober früh. 
5. Weihnachtsferien: Schluß des Unterrichts: Mittwoch, den 21. Dezember, mittags. 
Wiederbeginn des Unterrichts: Donnerstag, den 5. Januar 1911, früh. 
6. Oſterferien: Schluß des Schuljahres: Mittwoch, den 5. April, mittags. 
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Der Direktor ift in Schulangelegenheiten an allen Schultagen von 11—12 Uhr in feinem 
Amtszimmer zu ſprechen. 


Dr. Müller, 


Direktor. 


